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Eine Liebesgeschichte in fünf Zrapiteln .

von Manuel Schnitzer .

I.

f

arl Edmund Stcinlein , erster Buchhalter des
Grvßhandlungshauscs Petermauu und Com¬
pagnie, laugte, wie jeden Tag , auch heute

^>. gcnau sieben Minuten vor nenn Uhr Vormit-^
tags an der Thürc seines im ersten Stvck-

" werke gelegenen Schreibziniuiers an . Die
^ ^ ^ f^^ Äliuke in der Hand, blieb er hier , wie das seine

Gewohnheit war , für einige Seenndcn stehen, zog
seinen Stundenzeiger ans der Tasche und warf
durch das Gangfenster einen Blick auf die Thurm -
nhr der nahen Marienkirche. In demselben Augen¬
blicke schlug sie Dreiviertel . Herr Steinlein besaß für
die drei Schläge , welche ihn allmvrgendlich bei seiner
Ankunft in 's Geschäft — sieben Minuten vor
nenn Uhr , nach seinem erprobten Zeitmesser , einer
afteu silbernen Cylindernhr, die genau seit neun¬

zehn Jahren den Dienst nicht versagt — begrüßten , nur ein
sehr geringschätziges Achselzucken ; sein etwas hageres , glatt
rasirtes Gesicht verzog sich zu einem Lächeln , in dem eine gewisse
gutgelaunte Resignation zum Ausdrucke kam . Er hatte es längst
anfgegeben , dieses eigensinnige Ding dort oben zu bekämpfen ;
diese » Uhr für Langschläfer , Taugenichtse , Tagediebe und
Cvmptoiristen , welche für ihr systematisch betriebenes Znspüt-
kvinmen eine bequeme Ausrede haben wollen « , wie er sie in
einer den Zeitungen eingesandten Notiz genannt, die , nebenbei
gesagt, in zwei kleinen Wochenblättern wirklich erschienen >var
— diese Uhr hatte für das gesammte Haus Petermann und
Compagnie ihre Rolle ansgespielt ; sie wurde nicht mehr an¬
erkannt — und das war sein Werk gewesen, Nichtsdestoweniger
blickte Herr Steinlein täglich zu ihr empor , aber nicht, um ,
ihrer Niederlage srvh , hämisch zu lächeln , sondern mit einem
Gefühl des Bedauerns ; sie war das einzige Wesen in der Welt,
dem er nicht in seiner freundlich stillen Weise wohlwvtlte , das
er haßte und gleichsam als persönlichen Feind ansah .

Er war sonst ein friedfertiger Mensch , der Herr Steinlein ;
man brauchte nur seine großen blauen Augen zu bemerken, um
dies zu wissen. Das waren nicht die Angen eines Mannes , der
scharf in 's Leben schaut und die Dinge sieht, wie sie sind ,
sondern Kinderaugen , sanfte , verwunderte , träumerische , welche
>vie durch einen Schleier hincinblicken in eine verzauberte Welt.
Er war vor dreinndzwanzig Jahren nach Wien gekommen ans

einem einsamen schlesischen Marktflecken , wo er seine Jugend
verbracht , und er hatte dort so viel gelernt, als sein Vater ,
ein schlichter Schnlmeistcr und Organist , ihm bcizubringen in
der Lage gewesen. Gar viel mochte es nicht sein ; aber sein
Oheim , damals die rechte Hand des alten Petermann , hatte
erklärt , daß es gerade genug sei , um sich in die hohe Kunst
der italienischen Buchhalterei einweihen zu lassen , und dem
sechzehnjährigen , hochaufgeschossenen Schlingel eine Schlasstütte
in seiner Junggesellenwohnnng und einen leeren Sessel im
Hause Petermann angewiesen . Karl Edmund war Herrn Andreas
ergeben lvie ein Hund ; die Beiden lebten miteinander, speisten
miteinander, gingen miteinander immer den nämlichen Weg
spazieren ; sic besaßen nach einigen Jahren dieselben Neigungen ,
dieselben Ansichten , dieselbe altväterische Art zu sprechen , wenn
man anders für wortkarge Leute dieses Wort gebrauchen darf,
zu schreiben und sich zu kleiden . Herrn Stcinlein sen . war die
ganze Welt glcichgiltig , er schätzte an derselben nur das Hans
Petermann , dessen schmale , etwas dunkle Stiegengänge, die
weiten , wvhlgcdieltcn Magazine mit ihrem feinen , scharfen Staub,
ihren Waarenballen, welche die stille , abseitsgelcgcne Gasse in¬
mitten der Stadt mit einem Gemisch von Ingwer- , Saffran-
und Pimentgerüchen erfüllten , seine Schreibstube und vor Allem
seine Bücher. Letztere lvaren sein Heiligthnm . Die hatte er alle
selbst angelegt ; von seiner Hand stammten sämmtliche ver¬
schnörkelten « Mit Gott« auf ihren ersten Seiten , von seiner
Hand allein die tausend Aufzeichnungen — und in all diesen
gab cs kein Haar - oder Schattenstrichlein, das nicht dem andern
gleich gewesen wäre. Die hatte er geführt , da das Haus Pctcr-
mann noch nichts Anderes sein Eigen nannte , als einen kleinen
Vcrkaufsladen mit Cvlvnialwaaren. Und das lvar ein volles
Menschenalter her . Wenn er aber daran dachte, daß einmal,
nach seinem Tode , eine fremde Hand in seine Bücher gerathen
könnte, hatte er seinen mürrischen Tag und wurde unwirsch und fast
melancholisch, und er ließ sich zum ersten Male in seinem Leben
zu einem zärtlichen Backenstreich gegen seinen schweigsamen
Neffen Hinreißen , als er eincsTages wahruahm, daß Karl Edmund,
der Schlingel — dieser hatte unterdes; sein achtundzumnzigstes
Lebensjahr erreicht — eine Handschrift besaß, die der seinen
bis aufs J -Pünktchen zum Ver>vechselu ähnlich sah . Seit dieser
Zeit erst liebte er seinen Neffen , weihte ihn vorsichtig in alle
Geschäftsgeheimnisse ein , erwies ihm sogar in Gegenwart des
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Herrn Petcrmann einen gewissen Respect , begann aber seine
eigene Arbeit zn vernachlässigen . Er durfte wohl ein Bischen
wüde sein und mit Behagen zuschauen, wie sein Junge sich
so brav rackerte — sein Junge ! Wenn er ihn so ausah : diese
Helle Stirn mit den zwei Fältchen zwischen den spärlichen Augen¬
brauen, diese hagere , aber dabei kräftige Gestalt , dieser ein
wenig vorgebeugte Kopf mit dem schlichten Blondhaar , dieser
freundliche Zug um die dünnen Lippen : ja , so war er vor
langen Jahren selbst gewesen, genau so hatte er ausgcschaut .
Und der Gedanke beruhigte ihn merkwürdig und stimmte ihn
fast heiter , daß das Haus Petcrmann durch seinen Abgang
nichts , gar nichts verlieren würde, wie die paar morschen
Knochen, und daß die Geschäfte nun ordnungsmäßig weiter
gehen könnten bis in die graue Ewigkeit . . . Ein paar Monate
darauf empfand er Etwas , was er nie gefühlt : ein brennendes ,
unsägliches Heimweh . Da wußte er , daß er sterben werde,
denn die Steinleins kriegten alle das Heimweh vor dem Tode .
Das hatte er von seinem Großvater gehört . Der war ein Schwabe
gewesen . . . aus Waiblingen am Neckar . . . und liegt unten
in Schlesien begraben , hart an der polnischen Grenze . Herrn
Andreas aber deckt Wiener Erde . . .

Das Haus Petermann konnte zufrieden sein — nicht
über den Verlust seines treuesten Freundes , den die Herren
aufrichtig beklagten, sondern mit dem Ersatz , den er ihnen zurück¬
gelassen. Es war , als fehlte Niemand im Hause . Auf des
alten Steinlein 's Sessel saß der junge und arbeitete mit der¬
selben unerschütterlichen Würde , derselben Gewissenhaftigkeit und
demselben Fleiße. Es brauchte nichts geändert zu werden , cs
blieb Alles, wie es gewesen. Von dem großen Kundenkreise des
anfblühenden Geschäftes ahnte Keiner , daß irgend ein Wechsel
eingetreten — das neue »p. p . Steinlein « sah genau
so aus wie das alte , bis auf das krause , feinverlaufende Schnörkel -
wcrk, das die Unterschrift kunstvoll umrahmte, und der Brief¬
styl war der gleiche geblieben . Aber auch Herr Karl Edmund
Steinlein . In seinen Lcbensgcwohnheitcn tvar im Laufe der
letzten Jahre nicht das Geringste anders geworden ; er hatte
die Wohnung seines Oheims beibchaltcn und die alte Wirth -
schafterin , die Kathi, eine schwerhörige, gedächtnißschwache
Frau , die vielleicht nur daran das Fehlen ihres ersten Herrn
merkte, weil sie jetzt ein Bett weniger zurechtmachen und ein
Paar Schuhe weniger zu putzen hatte . . .

Jndeß dehnte sich das Petermann '
sche Geschäft immer mehr

ans . Bor kurzer Zeit waren die Söhne demselben beigetretcn
und ließen nun ihrem jugendlichen Untcrnehmungsgeiste freien
Lauf ; es mußten neue Bureaux errichtet werden , für die eine
Anzahl von Hilfskräften angeworben wurde ; jeder der Chefs
hatte seinen Stab von Beamten , selbst der alte Petermann
trug sich mit dem Gedanken , seinem lieben Steinleiu eine
jüngere Kraft beizugeben . Es stand ja ohnedies ein Sessel frei
in der Schreibstube , und da wollte er denn Jemand hinsetzcn ,
der dem unermüdlichen Buchhalter einen Theil der anstrengenden
Arbeit abzunehmen hätte.

Er konnte sonst mit ihm so ruhig verhandeln wie mit
weiland Herrn Andreas , aber wenn er darauf zn sprechen kam ,
fragte Steinlein ganz gekränkt, ob er seine Schreibereien ver¬
nachlässige, ob er nachgelassen hätte in seiner Pflicht?

Nein , das nicht, aber er thue wohl mehr , als es recht
sei nach der neuen Ordnung , meinte Herr Petermann lächelnd ;
der Arbeit sei mehr geworden , und er sitze bis spät in die
Nacht darüber , während das junge Volk mit dem Glvckenschlage
sechs (beileibe nicht von der Marienkirche her ) davonflöge.

Das junge Volk mochte das thun, cs sei nicht Steinlein 's
Sache, sich darum zu kümmern , und er brauche Niemand als
sich selbst .

Ob er denn nie daran gedacht habe , ein liebes Heim zu
gründen? fragte der Alte . Dann möchte sein junges Weib daheim
seiner warten, und dann legte er wohl auch früher die Feder
aus der Hand und ginge heim , so rasch als ihn die Füße
trügen.

Nein , er hätte nie daran gedacht, und er sei ganz zu¬
frieden so , wie es sei. Er habe keinen anderen Wunsch als den,
daß man ihn zufrieden lasse .

Wie alt er sei ? fragte dann jedesmal Herr Petermann .
Achtunddreißig vorüber .
Er solle sich

's also überlegen , und heiraten, eh' er in's
Schwabenalter käme — dann freilich wär 's zn spät . Herr
Petermann rieb sich die Hände vor Vergnügen, wenn Stein¬
lein über solche Reden sich ärgerte und fast gesprächig wurde ,
wobei ihm das Blut in's Gesicht stieg ; aber er kain immer
wieder darauf zurück , auf die Anwerbung eines Hilfsschreibers
nämlich oder dergleichen, bis Herr Steiulein nachzugeben ver¬
sprach, jedoch unter der Bedingung, daß er sich seinen Mann
selbst aussuchen müsse .

Aber die Zeit ging , und Herr Steinlein hatte noch keine
Scennde daran gedacht , weder an 's Heiraten noch au den jungen
Menschen , dem er einen Theil seiner Arbeit übertragen sollte.
Wenn cs ihm einfiel , verdroß es ihn . Jede Aenderung , die sich
auf ihn bezog , verursachte ihm Unbehagen ; er hatte sich sein
Leben zurechtgelegt gehabt und nicht mehr zn spintisiren gebraucht
darüber — seine Gewohnheiten waren die eines Hagestolzen ,
sie wiederholten sich pünktlich und ohne Störung.

Heute jedoch sollte er an diese unliebsamen Dinge wieder
erinnert werden .

Nachdem er seine Uhr in die Tasche gesteckt, und eben im
Begriffe war , die Thürklinke niederzudrücken, um sein Zimmer
zu betreten , hörte er den Gruß des Herrn Petermann , der die
Treppe heraufkam , das Hauskäppchen in der Hand und ein
eigenthümliches Lächeln in den lustig zwinkernden Augen .

» Gut, daß ich Sie treffe, lieber Steinlein, « sagte er stehen-
bleibend und faßte die Hand des Buchhalters, ohne sie wieder
freizugeben . » Na , wie steht es denn mit dem neuen Menschen ?
Haben Sie Einen gefunden ? Daß ein Bischen Jugend hinein¬
kommt in deu alten Kasten , he ? «

Er lachte laut und tätschelte Steinlein auf die Achsel ,
wobei er sich auf die Zehenspitzen stellen mußte , denn er war
klein und bei aller Beweglichkeit ein wenig behäbig , während
sein Buchhalter fast die Hohe der Thür erreichte.

» Nicht brummen , Alter, « fuhr er fort. » Herr Andreas hat
sich auch gegrämt , eh

' er Sie herbrachte , scheu Sie , uud es ist
doch gut ausgefallen« — — er strich sich schmunzelnd mit der
Hand über sein spärliches , schneeweißes Haar , unter dem das
gutgefärbte Gesicht beinahe jung aussah. — » Ja , Herr Andreas
hat auch daran glauben müssen, lieber Steiulein , daß die Zeit
komme , da mau sich niederlegt zum Schlafen. Und der hat cs
gewußt , daß es gut sei , Jemand dazulassen auf der Welt, der
deu Karren so weiterschleppt, wie man ihn hat stehen lassen.
Aber daß es gut sei , wenn man auch Jemand hat , der Einem
die Augen zudrückt, sanft und weich . . . ein Weib . . . davon
wollte er nichts wissen . . . der Narr , der Narr ! « brauste Herr
Petermann auf. »Darum ist er auch auf einmal alt geworden und
so zusannnengefallen . . . Na , reden wir nicht davon . Aber den
jungen Menschen müssen Sie sich ansehen , freundlich anseheil —
er ist da drin in Ihrer Stube « — er zwinkerte wieder mit
den Augen und drückte dem verlegen dareinschauenden Buchhalter
fest die Hand — » und dann denken Sie mal nach . . . von
tvegen des Heiratens , alter Bursche . . . hören Sie , vergessen
Sie nicht — guten Tag . «

Er machte ein Gesicht, wie wenn er ein spitzbübisches
Lächeln unterdrücken wollte , setzte das Hauskäppchen auf, nickte
dem F- cnnde zil und ging langsam davon .

II .

Herr Karl Edmund Steinlein blieb noch eine Weile stehen.
Er wußte selbst nicht , war es Aerger oder Rührung , was ihn
gepackt hatte ? Er war sonst nicht gewohnt , andere als alltägliche
Gefühle zu haben : Hunger, Durst und das Bcdürfniß zu
schlafen . . .

Da werde ihm Jemand gegenüber sitzen , dachte er , irgend
ein Fremder, der seine Seltsamkeiten vielleicht belächelt, einer
von den neuartigen Menschen , die ihre Arbeit mit lärmender
Hast verrichten , ohne Antheil, ohne Lust , ohne Liebe . . . Nun ,
mochte es sein , da Herr Petermann es so wollte . Er würde
kein Wort darüber verlieren .

.Wiener Mode " III . ßeft 1 .
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Herr Steinlcin drehte sich überrascht um und blieb regungslos stehen .

>- Guten Tag, « sagte
er, als er das Zimmer
betrat , und wandte sich,
ohne aufzusehen, dem Klei¬
derrechen zu , in der Ab¬
sicht , denRock zu wechseln .

Auf dem Platze , wo
der Neuangestellte sitzen
mußte, entstand ein kleines
Geräusch . Es hatte sich
Jemand erhoben.

» Guten Tag, « kam
es von dort, aber die
Stimme war hell , wohl¬
klingend und zitterte ein
Bischen.

HerrSteiuleindrehte
sich überrascht um und
blieb regungslos, mit halb¬
geöffnetem Munde , stehen.
Dann überzog sein blasses
Gesicht eine flammende
Röthe . . -

Eine Dame , eine
junge Dame, die ihn fest
ansah !

Beinahe fassungslos
wiederholte er den Gruß ,
mechanisch , ohne zu wisse » ,
was er sprach . Würde er
jemals Fieber gehabt ha¬
ben , er hätte vielleicht ge¬
glaubt, er läge jetzt krank
im Bette und träume. Jn -
deß , die jungeDame machte
alle Anstalten, ihm jede
Illusion zu benehmen .
Sie ging geradewegs auf ihn zu und stellte sich vor .

» Herr Petermann hatte die Güte, mein Offert zu
acceptiren , er hat mir biefen Platz angewiesen , bei Herrn
Steinlein — — «

Es klang wie eine Frage .
» Ja , ja wohl . « Seine Stimme war sehr unsicher.
» Mein Name ist Köhler , Johanna Köhler . Ich hoffe, mir

Ihre Zufriedenheit zu erwerben , wenn Sie ein wenig Nachsicht
mit mir haben . Mein Wille ist der beste, und ich bin gewohnt ,
zu arbeiten. «

Herr Steinlein hatte mit aufeinandergepreßten Lippen, und
beharrlich einen auf der blanken Diele sich ausbreitenden Tinten¬
fleck betrachtend , zugehört . Er verstand wohl nicht Alles, weil
Fräulein Köhler schneller sprach, als die Leute , mit denen er
verkehrte, aber es schien ihm nicht unvernünftig. Er hob daher
den Blick , bemühte sich , den schweren grünen Kachelofen,
in der Ecke mit einer gewissen Strenge anzusehen und sagte
hastig :

» Gut — werden sehen . — Nehmen Sie Platz , bitte — «
Hub uiiii saßen die Beiden sich gegeniiber . Karl Edmund

Steinlein , scheinbar vertieft in seine Rechnungen , Cvrresvondenzen
und Bücher , Johanna Köhler vor ihrem Schreibtische , daraus
sich nichts befand als ein Tintenzeug und die Arbeitsutensilien
einer kaufmännischen Schreibstube, Alles frisch , blank , neu ; die
Stahlfedern in den Haltern glitzerten , ein Sonnenstrahl huschte
darüber hin . Durch das geöffnete Hoffenster kam mit den selt¬
samen exotischen Gewürzdüfteu der Geruch blühenden Flieders
in das stille Zimmer . Die Uhr tickte vernehmbar . . . vom
Nebenzimmer her drang hie und da ein lauter gesprochenes
Wort , ein kurzes Lachen, Bruchstücke irgend einer bekannten
Operettenmelodie . . .

Man hätte meinen sollen, daß es traulich genug gewesen
wäre in der kleinen Stube . Aber die Zwei, die darin saßen ,
merkten das nicht . Herr Steinlein fühlte sich höchst unbehaglich
in seinem guten , schweren Ansgehrocke — der Dame wegen
hatte er ihn nicht mit dem Leinenkittel vertauscht — seine
Morgeneigarre lag unberührt — es war ja eine Dame an¬
wesend , und er hatte einmal gehört oder gelesen , daß es nicht
schicklich sei , in einem solchen Falle zu rauchen — und dann,
er war gewohnt , während des Schreibens und Rechnens leise
vor sich hin zu pfeifen . . . aber sollte er vor Fräulein Köhler ?
Das Alles drückte und quälte ihn , und es war unmöglich , daß
die Arbeit gedieh. Gedankenlos hatte er unzählige Male die
Feder eingetaucht , aber es ging nicht, es ging nicht . . . und
so brütete er vor sich hin , schmollend mit sich selbst , mit Herrn
Petermanu , der sich gerade heute nicht sehen ließ , und mit
seinem Gegenüber , das nicht einen Laut von sich gab . Hätte
er nur aufgeschant ! Da tväre sein Blick zwei funkelnden Augen
begegnet, merkivürdig tiefen , grauen Angen mit einein leisen
Schimmer ins Grüne , die ihn zornig anstarrteu.

Fräulein Köhler hatte in diesen zwei endlosen Stunden
alle Qualen der Demüthigung und der Langweile durchempfnnden .
Sie hatte gewartet und gewartet ; sie war hier , um Etivas zu
thun, und man ließ sie ganz unbeachtet , und für Herrn Steinlein
war sie Luft . . . Luft . . . gar nicht vorhanden . . . Anfangs
studirte sie die Einrichtung des dürftig ausgestatt -eteu Cvntors,
aber mit Ausnahme der Bücherrückeu , die ihr aus dem ge¬
öffneten Casseuschranke cntgegensahen , und einigen vergilbten
Stahlstichen und Karten an der Wand fand ihr Auge nichts
Anziehendes ; dann beobachtete sie eine Spinne , die sich vom
Fensterkreuze an einem Faden herunterließ . . . Schließlich war
nichts mehr da als die Uhr , deren Zeiger sie gespannt verfolgte .

Fortsetzung folgt .

.lOieucr UTobc" IIL lieft 1 .
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Erinnerungsb lälter.
Bon Friedrich Bodcnstcdt. *)

j -

o ein Fest erfreulich zu Lude geht,
Belebt sich die Stimmung der Gäste
Von Gang zu Gang , wenn der Wirth versteht ,
Lrst am Schlüsse zu bringen das Beste ;
Die feinsten Früchte , der edelste Mein
Atüffen Zier und Rrone des Mahles sein .

Wenn der Winter die Tafel der Lrde gedeckt ,
Rammt der Lenz , sie mit Blumen zu schmücken ;
Wenn der Sommer die Saaten in Isalmen gestreckt,
Läßt der bserbst seine Früchte uns pflücken;
Sie schließen des Wahres Genuß und Gedeih'n,
Doch die Rrone von Allem bleibt immer der Wein.

Lr gleicht dem träumenden Menschengeist
In seinen verhaltenen Gluthen ,
Noch unbewußt, ob es ihn reißt
Zum Bosen oder zum Guten ;
Nur freindenl Urtheil geht cs ein,
Gb Wein nn Geist , ob Geist im Wein.

enn die Blume aus der Rnospe springt,
Ist 's ein Augenblick , der es vollbringt ;
Unbewußt folgt sic dem inneren Drange
Und kann nur vollbringen, was sie muß ,
Doch der Utensch auf ernstem Lebensgange
Lenkt sein Thun nach eigenem Lntschluß .

3 .

Qu das Album einer jungen Dame )

ie dunkles Gewölk den strahlenden Lsinnncl
Uinschattet Dein Antlitz der Locken Gewimmel.
Deine Locken sind kurz , wie die Nacht sich kürzt ,
Wenn der blühende Frühling die Lüfte würzt.

Eine anspruchslose Frau .
Bon Sigmund Schlesinger.

» Wun , Cousin Emil, habe ich Dich gut verheiratet ?«

Die also zu dem etwa dreißigjährigen Manne sprach, war ein

um mindestens fünf Jahre jüngeres Weibchen mit munter-klugem Gesichte
und jenem ergötzlich bemutternden Ausdrucke desselben, den das fünf¬

zehnjährige Mädchen schon dem zwanzigjährigen Bruder oder Better

gegenüber so reizend anznnehmcn weiß .
»Nun, Cousin Emil, habe ich Dich gut verheiratet ? Euer zweiter

Hochzeitstag schon ist nächste Woche, und da hat's mir denn doch , trotz
der weiten Reise, nicht Ruhe gelassen , endlich einmal selbst nachzuschen,
Ivie mein Werk gelungen ist . Denn es wäre mir schrecklich unangenehm
gewesen, wenn ich mich mit meiner Wahl für Dich blamirt hätte.«

«Du darfst mir glauben , liebe Cousine, daß es mir noch viel

niiaiigenchiner gewesen wäre . »
- Schwerlich . Du bist ja sozusagen ohne Deine Schuld durch mich

verheiratet worden , ich habe Dich, als Dich das Heimweh nach einer

Häuslichkeit überkam , mit Mathilden bekannt gemacht, ich habe Dich
überredet , sie zu heiraten , folglich hätte nur ich die alleinige Verantwort¬

lichkeit gehabt , wenn's eine schlimme Frau gewesen wäre . «
»Ich aber hätte die schlimme Frau gehabt . Uebrigens ist ja die

nachträgliche Gewissensbeängstigung vollständig überflüssig — Du siehst,
daß Du kein Unglück angerichtet hast . Darüber mußtest Du doch auch

schon durch die fleißiae Correspondenz , die Du mit Mathilden geführt

hast, beruhigt sein.«
» Briefe beweisen in solchen Ehcstandssachen nie etwas . Ich weiß

das ans meiner eigenen Erfahrung. Als ich mich in dem ersten Jahre

meiner Ehe mit der Dummheit quälte , mein braver Conrad sei nicht
genug gebildet für mich , und ich mich darüber so recht unglücklich fühlte,
wie oft habe ich da mit Thränen in den Angen meiner armen Mutter
die briefliche Beruhigung geschrieben , daß ich das glücklichste Weib ans
Erden sei , und ihr alle Seligkeiten meiner Ehe mit einer Lügenhaftigkeit
im genauesten Detail geschildert, die ich mir selbst nicht zugetraut hätte.
Seitdem ich von nieiner Narrheit curirt und wirklich glücklich bin , schreibe
ich lange nicht so oft und so viel mehr . Mathildens Briefe waren also
für mich durchaus keine hinlänglichen Beweise ; ich mußte selbst kommen
und sehen . Na, Gott sei Dank , was ich bis jetzt gefunden habe , beruhigt
mich wirklich . Mathilde wenigstens überströmt , wenn sie von Deiner
Güte und Zärtlichkeit für sie zu reden anfüngt , und Du hättest Dir

wohl keine anheimelndere Häuslichkeit wünschen können. Wie sinnig schön
Mathilde das Alles eingerichtet und arrangirt hat ! Jeder Fleck und jedes
Winkelchen im Hause ein Bijou für sich . Es muß da bei Euch kostbar
zu wohnen sein . «

- Ja , es ist kostbar« , bestätigte Emil, aber mit ettvas verdächtiger
Halblautheit des Tones und ein. Bischen cigenthümlicher Accentuirnng

Die ganz beseligt selbstzufriedene Ehestifterin hatte kein Ohr für
diese leise Nuance . »Und dabei « — fuhr sie fort — » scheint Mathilde,
was ihre eigene Person betrifft , die anspruchsloseste Frau zu fein. Ich
habe mir von ihr,- was bei so einer ehepotizcilichcn Hansuntersuchnng
ein Hauptmoment zur Erforschung der Wahrheit ist , ihre Toilcttenrcch -

nungen vorlegen lassen und ein Bischen Revision in ihren Garderobe¬

kästen gehalten . Was habe ich da gefunden ? Ein Hauskleid , zwei ein-

*) Das Bildoiß des Dichters brachte die »Wiener Mode» in Heft 13 des II. Jahrganges .
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fache Straßenkleider und eine bescheidenste Robe für 's Theater — Alles
bei einer kleinen Schneiderin zu wahrhaft lächerlichen Preisen angefertigt .
Von einer Ballloilettekeine Spur . .Ja , knausert Emil so niit Dcincin Toiletten-
budgct , und führt er Dich vielleicht auf keiucu Ball ? '

, fragte ich sie er¬
schreckt. .Ich könnte von ihm ' — war ihre Antwort — ,so viele Kleider
haben, als ich wollte, und er hat mich während der beiden Faschiugc,
die wir nun beisammen sind , schon genug gequält , mit ihm die Elite¬
bälle zu besuchen und mich in der Gesellschaft zu zeigen; aber ich habe
ihn gebeten, mich meinen eigenen Weg gehen zu lassen und mich nicht
zu zwingen , unser Geld in die Kleidersalons zu tragen. Ich brauche für
mich nicht mehr , als Du eben gesehen hast, und lvenu ich nur Emil so
gefalle, werde ich den Andern wohl auch recht sein können. ' Und diese
Frau dankst Du mir , Du bcneidenswerther Mensch — das Ideal einer
anspruchslosen Frau !«

--Das ist eben das Malheur ! - platzte Emil heraus, ganz unvermittelt,
wie in unhcmmbarer Gedanken- und Gefühls -Errnption.

Betäubt, perplex völlig , mit einem Blick , dem aller Jntellect ent¬
wichen schien , und so vollständig gcistcsbarcr Miene , als vermöchte sie
nur den physischen Laut der Worte , nicht aber deren Sinn zu fassen ,
starrte die Cousine den jungen Ehemann an . Endlich stammelte sie,
mühsam artiknlircnd , hervor : »Was sagst Du?«

»Da es nun einmal doch heraus ist, « — rcplicirte Emil mit
einer Art Entschlossenheit, als thäte cs ihm im Grunde doch leid,
seine Zunge nicht beherrscht zu haben , als müsse er nunmehr aber uner¬
bittlich vorwärts — »da Du es nun schon gehört hast, ja denn : ein
wahres Malheur, so eine anspruchslose Frau , die für ihre eigene Person
nie cllvas begehrt , ihrer Schneiderin selbst den Stoff zumißt und die
Zngehör znm Kleide einkauft, nur um keinen Ccntimctcr lheurer, keinen
Faden mehr bezahlen zu müssen, und die vor Allem keine Bälle besucht .
Und wenn Du Mathilden in dieser Anspruchslosigkeit unterrichtet hast,
wenn Du selbst vielleicht sogar Meisterin darin bist , dann — dann be¬
dauere ich Deinen Mann !«

Da wich endlich die Starrheit von dem Sinne der Hörerin , und
sie flammte auf . »Das ist empörend « — rief sie — » empörend ! So ist
doch Alles wahr, was über die Unansstehlichkeit der Ehemänner gesagt
wird , und was die dumme Liebe und Gutmüthigkeit von uns Frauen
unseren Blicken an den eigenen Männern so oft verhüllt . Wer weiß,
welche Unausstehlichkeiten Conrad an sich hat, die ich an ihm nicht
bemerke — ich muß mir wirklich einmal Mathilden einladen , daß sie
mir die Angen über meinen Mann öffne, wie ich den ihrigen jetzt er¬
kannt habe . In solchen Momenten begreift man die Schwiegermütter,
und man möchte sich ein halb Dutzend Töchter wünschen, nur um ein
halb Dutzend Männer nach Gebühr behandeln zu können. Ist das je
gehört lvordcn ! Bon allen Seiten lautet die stereotype Klage der Ehe¬
männer, daß die Frauen zu viel Geld auf ihren Putz ausgeben — eine
Klage, die bis zur Geschmacklosigkeit getrieben wird und das wohlfeilste
Thema schlechtester Witze geworden ist — und da ist ein Glückskind unter
Tausenden , ein Liebling der Ehegötter , dem eine unverdiente Gnade des
Geschickes eine Ausnahmsfrau in die Arme führt, eine anspruchslose Frau
— und nun ist das dem Menschen auch nicht recht ! Er versündigt sich
an den Göttern und jammert über das Malheur, daß seine Frau nicht
große Toilette macht !»

»Ja und ja und ja , ich jammere über das Malheur, daß Mathilde
an der fürchterlichen Tugend leidet , keinen Sinn für Toilette und Bälle
zu haben und dies für Anspruchslosigkeit zu halten . Bon dem kuror ves -
tiarius luxurians, von dem Kleiderwahnsinn , ist sie frei, aber mit dem
kuror ckomesticns luxurians, mit dein Hänslichkeitswahnsinn , ist sie be¬
haftet , für ihre Person beansprucht sie keine Toilette, aber die Toilctte-
sncht für' s Haus treibt sie bis zunr Exceß. So reich und so sorgfältig
wir eingerichtet, so wohl die Kästen mit Allem versorgt , so schmuck die
Wände mit freundlichem Zierrath bekleidet sind , es fehlt immer noch
etwas , sie entdeckt noch immer eine Lücke, sie findet jeden Tag einen
neuen Bedarf, sie ist raffinirt in dem Aufspürcn von wirthschaftlichen
Kostbarkeiten und Raritäten, für die alle sie die gleiche Bezeichnung der
»Unentbehrlichkeit« hat . Da wird in cinemfort ausgetauscht und ersetzt und
ergänzt, daß man zu gar keinem rechten Gefühle des bleibenden Besitzes
kommt -. Ich glaube , wir haben in den zwei Jahren unsere gesammte
Einrichtung so ziemlich zum dritten Male gewechselt. Immer stößt ihr

ein Fehler, ein Mangel, eine Unzulänglichkeit auf , sic lebt im beständigen
Rcformficbcr , sie will absolut die Mnsterhänslichkeit construiren , an der
kein kritisches Auge das Mindeste auszusetzen und zu entbehren haben
solle . Abgesehen von den sich täglich erneuernden Ausgaben, welche das
verursacht , theilt sich dadurch ihrem Wesen eine Hast mit , welche mich
oft ziemlich asficirt und mir manchesmal eine Regung des Mitleids für
sie weckt. Erlaube ich mir die leiseste Bemerkung gegen einen solchen
allerneuesten Reformfall, so lautet die stereotype Replik : ,Aber , lieber
Emil, Du weißt , daß ich für mich selbst nichts begehre und nichts brauche,
doch das gehört für's Haus. Denke Dir , Du hättest mir das Geld ans
eine neue Toilette geben müssen. ' Dabei bedenkt sie nur nicht, das; man
sich eine neue Toilette doch nicht jede Woche anschafft, während sic jeden
Tag ihre Entschädigung dafür begehrt . Ich versichereDir, liebe Lcontine ,
daß die Anspruchslosigkeit Mathildens mich das Dreifache von dem kostet ,
was sie bei ganz gehörigem Luxus an Kleidern für sich ansgeben könnte
Warte einnial , ich werde Dir gleich etwas zeigen — aber , ich bitte Dich,
bleibe ernsthaft . Du lvirst Mühe haben — «

Und er führte die Cousine in eine der Wirthschaftsstuben vor einen
Kasten, den er öffnete, um dicht geschichtet eine so reiche Collection zier¬
lichster Kindcrwäsche zu zeigen, daß die gesegneteste Nachkommenschaft
damit ihr Auslangen finden konnte, selbst wenn im Wege eines cxceptio-
nellcn Natnrcignisses das freudige Ereigniß sich in einem und dcm-
Jahre dreimal lviederholen mochte.

»Aber Mathilde hat mir doch nicht die geringste Andeutung gc-
ncacht , daß so etwas bevorstche» , bemerkte Leontine .

»Es steht auch gar nichts bevor » — erwiderte Emil — » das
ist auch nur die auf Alles bedachte Fürsorglichkeit Mathildens.»

Da konnte sich Leonline denn doch nicht halten , sie brach in ein
convnlsivischesLachen ans. Bald jedoch überzog nachdenklicher Ernst ihre
hellverstündigc Physiognomie , und sie sagte : »Laß mich machen, Emil . . . »

An demselben Tage noch halte sie eine lange und eingehende Unter¬
redung mit Mathilden, die Anfangs traurig und beunruhigt, dann aber
immer begieriger und zustimmendcr auf ihre Worte horchte und schließ¬
lich, sinnig lächelnd, gleichfalls nichts Anderes sagte, als : »Laß mich
machen, Leontine . . . . » Und sic kleidete sich rasch znm Ansgchen an.
»Wohin ? » fragte die Freundin, » soll ich Dich begleiten ? » Doch Mathilde
wiederholte mit gehcimnißvollcm Lächeln : - Laß mich machen. »

Es kam die zweite Wiederkehr des Hochzeitstages . Als Emil an
dem Morgen dieses bedeutungsvollen Tages erwachte, war Mathilde auf¬
fälliger Weise aus dem Schlafzimmer bereits verschwunden. » Die gnädige
Frau kleidet sich in ihrem Toilettezimmcr an, « meldete das Stuben¬
mädchen. Das Ankleiden dauerte heute inerkwürdig lange . Emil wurde
ein Bischen ungeduldig — gerade an diesem Morgen wurde er allein
gelassen , und die gemülhliche Frühstücksstunde ließ auf sich warten. Zwei¬
mal rief er Mathildens Namen . » Gleich !» tönte immer wieder ihre
Stimme hinter der versperrten Thürc hervor . Endlich öffnete sich diese
und — Emil traute seinen Blicken nicht — in einer wahren Glanztoilctte
stand Mathilde vor ihm , schüchtern , zaghaft , eine bezaubernde Röthc fast
bräutlicher Scham auf den Wangen .

»Tn hast mich bei Leontine verklagt» — sagte sic in zärtlichem Tone,
dem der leiseste Anklang eines Vorwurfes fehlte, — »daß ich zu anspruchslos
für mich und zu anspruchsvoll für unser Ha>:s bin . So habe ich denn
geglaubt , Dir zu unserem Hochzeitstage keine größere Freude machen zrr
können, als lvcnn ich einmal recht viel für mich selbst ansgcbc . Das Kleid
kostet 160 fl . , hier ist die Rechnung . Ich glaube , Du lvirst zufrieden mit
mir sein . Dafür aber , nicht wahr, machst Tn mir auch wieder eine Freude
und erlaubst , daß ich uns das schöne Porzellanservice kaufe , welches ich
Dir gezeigt habe , und das nur 90 fl . kostet, um 70 fl . weniger als das
Kleid. Mein Hochzeitsgeschenk kostet also um 70 fl. weniger als das Deine .
Und ich verspreche Dir dafür, daß ich künftighin nicht niehr blos ans
Haus, sondern auch an mich denken werde. Ich will Dir zu Liebe schöne
Kleider tragen und auf Bälle gehen, wenn Du dafür nur auch mich immer
anschaffen lassen willst, was ich sür uns im Haus brauche .«

Man müßte entschieden schmeicheln , wenn man behaupten wollte,
daß es kein dummes Gesicht war, das Emil bei dieser Ueberraschnng
zum Hochzeitstag machte .
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Steint Uhr Morgens . Die Eichenscheite prasseln und

sprühen im monumentalen Kamin , dessen geschnitzte Giebel und

Träger fast bis znr Decke der großen Halle reichen . Bequeme

Sitzplätze , Lese- , Theetischchen in der Nähe der evlossalen Feuer -

stelle Än der einen Längswand mehrere große Bücherschränke
mit Prachtbänden ; zwischen den Schränken weiße Marmorfiguren

ans vpalisirenden Gabbro -Sockeln , ein Aquarium , ein schweres ,

geschnitztes Lesepult , Staffeleien mit Bildern . Die gegenüber¬

liegende Wand von drei hohen Bogenfestern durchbrochen , welche
eine schöne Fernsicht über den in herbstlichen Schmuck geklei¬
deten Park gestatten ; zwischen den Fenstern Gruppen von

tropischen Pflanzen . In der vierten Wand große Flügelthür
mit reich verziertem Portale ; zu beiden Seiten altveuetianische
und französische Renaissance - Kästchen , Tische mit Nipves , Sevres ,

Meißner und Altwiener Porzellan , darüber Bilder und Trophäen
und Waffen aus aller Herren Ländern . Aehnliche Etablisfements

rechts und links vom Kamine , woselbst in dem Getäfel je eine

Thür durch einen schönen Gobelin angedeutet ist .
Der große Tisch in der Mitte des Raumes ist von seiner

Zeitnugs - und Bücherlast befreit worden , um für das Frühstück

gedeckt zu tverden . ltnweit davon ein Theetischchen , an welchem
ein junges Mädchen beschäftigt ist .

Ein Diener tritt in die Halle , von zwei anderen gefolgt ,
die Körbe mit Weinflaschen tragen .

« Die Herren schon bald bereit ? « fragt die Theebereiterin ,

sich halb unuvendend .
>>Zn dienen , Baronesse ; es dürfte kaum mehr eine kleine

halbe Stunde dauern . «
« Dann bitte , Franz , bringen Sie noch etwas Kohlen für

den Samovar « . Der Manu will zur Thüre , die in demselben

Augenblick geöffnet wird , und er tritt mit einer geschickvvllen

Verbeugung zur Seite .
Gräfin Wvlkenberg , eine Frau von etwa fünfzig Jahren ;

große , etwas volle Gestalt , die der rvthe Peluche - Schlafrock

mit langer Schleppe trefflich kleidet . » Noch Niemand hier ? «

wendet Sie sich an den Diener .

» Nein , gräfliche Gnaden . «
« Sagen Sie der Kammerjungfer , sie möge Comtesse Lina

benachrichtigen , daß wir bald frühstücken werden . «

« Sehr wohl . «
Das junge Mädchen hat den Theetisch verlassen , um sich

der Hausfrau zu nähern : « Guten Morgen , Tante . «

(Gräfin einigermaßen zerstreut ) : » Guten Morgen , Resa . «

Dann sogleich zu einem der Diener : » Martin , stellen Sie für

Fürst Herberstorff eine Bonteille Sherry auf . «

Der Bediente vollzieht eilig den Auftrag , während der

Andere aus den Körben Bordeauxflaschen packt und dieselben
vor der verschiedenen Gedecken anfstellt .

» Nicht so viel für die jungen Herren, « mahnt die Gräfin ,
und halblaut zur Nichte : « Carl Lichtenfeld kennt kein Maß
und Ziel bei solchen Gelegenheiten , und Pepi ist kindisch genug ,

ihn immer zu enconragiren . «
Die Diener entfernen sich , nachdem sie einen letzten , prü¬

fenden Blick über die Tafel geworfen . Gräfin Wolkenberg läßt

sich in einem der Kaminfantenils nieder ; sie blickt ein paar
Minuten hindurch nachdenklich ins Feuer , hierauf zur Nichte :

« Findest Du Herberstorff verändert ? « Resa bückte sich über

die Theekanue : » Das ist schwer zu sagen ; als ich ihn zum

letzten Male sah , war ich noch ein Kind ; ich erinnere mich

wahrhaftig nicht recht , lote er damals gewesen ist . «

« Damals war er recht unbedeutend . «

Resa (für sich) : » Ja , er hatte noch nicht den Fürstentitel

und die Güter vom Vetter geerbt . «

Gräfin : » Der Dienst in den verschiedenen Gesandtschaften

hat ihm sehr gut angeschlagen ; jetzt macht er den Eindruck

eines vollkommenen Weltmannes ; dabei hat er sich seine Jugend¬

lichkeit trefflich erhalten . Er ist doch nicht alt ! Vierzig vielleicht . «

Resa : » Keine Idee ! Fünfnuddreißig . Als er vor zehn Jahren
in den Dienst trat , hatte er kaum seine Studien vollendet . «

Wieder starrt die Gräfin in die Flammen , um sich plötzlich

nmznwenden : « Ich glaube , er hat gestern Abends an Lina

sehr viel Gefallen gefunden . «

Resa : ? . . .
Gräfin : »Auch sie schien mir aufgeräumt und heiter . «

Resa : ? . . .
Die Gräfin : » Du solltest ihr gesprächsiveise . . . « Die

Phrase wird durch den Eintritt der Tochter unterbrochen .

Comtesse Lina , groß , schlank , hellblond , 25 Jahre alt ;

sie hat schon viele Körbe ausgetheilt ; seit einiger Zeit gibt ihr
aber die Sache zu denken , denn der Majvratsherr , ihr Vater ,
lebt auf großem Fuße , und es
einmal der Tochter ein von
den Einkünsten erspartes Capital
zurücklasseil werde . Wenn jetzt
der Rechte käme ! . . .

Sie geht auf die Malter

zu und berührt deren Stirn mit
den Lippen ; dann mit kurzem
Kopfnicken zur Cousine : » Nicht
von Birkenbach geträumt ? «

Resa lacht : » Natürlich !
Die ganze Nacht hindurch ; und

jetzt noch wachend beim Samo¬
var , der mich einigermaßen an

ihn erinnert . «
« Ich finde nichts Lacher -

liches an Herrn von Virkeu -

*j Tas Porträt dieses Schriftstellers brachte die «Wiener Mode - in Heft 2 des II . Jahrganges .
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bach, « meint die Gräfin . » Er ist ein ganz charmanter Mann ;
wohlhabend . . . «

» Gesetzt, « ergänzt die Tochter .
» Sehr ! « bestätigt Nesa .
» Allen Ernstes , Resa, « sagt die Gräfin in freundlichem

Tone . » Du solltest mit Birkeubach keine Thorheiten treiben ;
er wäre eine recht passende Partie . «

» Aber Tante , ich denke an gar keine Partie ! «
» Das ist unklug ! Du mußt nicht vergessen , daß sich ein¬

mal die Verhältnisse ändern werden , und wenn Du beizeiten für
Deine Zukunft sorgst , so wird das nur sehr vernünftig seiu . «

Eine Waldhornfanfare schmettert zu den Fenstern herauf ,
und gleich darauf erdröhnen die dumpfen Schläge eines Gong ,
welches die Bewohner zum Frühstück rnst . Graf Wolkenberg er¬
scheint gleichzeitig mit Fürst Herberstorff , Herrn von Birkenbach ,
dem Grafen Pilsnitz und Kabrowski - Der Hausherr ist eine
stattliche Erscheinung , aber mit ausgesuchter — Nachlässigkeit
gekleidet , was ihm fast das Aussehen eines Fvrstbediensteten
gibt . Fürst Herberstorff in geschmackvollem Jagdanzuge , Graf
Kabrowski ganz in dunkelgrünem Sammt ; Herr von Birkenbach :
klein , rundlich , hellgelbe Lcdergamaschen , klingende Breloques
an der gelben Tuchweste und hohe Vatermörder ; Pilsnitz :
sechs Schuh hoch , massiv , daß die Parquctten unter seinen
» ägelbeschlagenen Stiefeln ächzen ; er trägt , ähnlich dem Haus¬
herrn , etwas abgeschabte Kleidung . Die Gräfin reicht dem Fürsten
unter strahlendem Lächeln zuerst die Hand : » Wohl geruht ? «

» Vortrefflich ! « erwidert der Befragte , sich verbeugend ;
hierauf geht er auf Lina und Resa zu , um den Beiden die
Hände zu schütteln , während Kabrowski , Pilsnitz und Bir¬
kenbach mit der Gräfin plaudern , nachdem sie die beiden jungen
Damen aus der Entfernung gegrüßt .

Draußen wird das Miauen von Katzen , Bellen von Hun¬
den , Krähen von Hähnen , Ouilschen von Ferkeln hörbar ; plötzlich
fliegt die Thüre in ihren Angeln zurück , und Baronin Clarisse
Melz erscheint , von ihrem Gatten und einem Trupp junger Leute
begleitet : Pepi , der Sohn des Hauses , Baron Carl Lichtenfeld ,
Baron Poldi Steinbart , Graf Toni Rodegg , Vicomte de Ronan ,
Attachoe , und Rittmeister Baron Seeberg . » Nein diese Kinder ! «
ruft Baronin Melz , auf ihr Gefolge deutend , » und der Aergste
von Allen ist mein Mann ! « Sie trügt ein braunes Jagdcostüm ,
das Rvckchen einigermaßen kurz , so daß die knapp anliegenden

Waterproof -Gamaschen in ziemlicher Höhe sichtbar sind . Das
hellbraune Haar , kurz gehalten , ist in unzählige Löckchen ge¬
brannt . » Geh Oscar , schäme Dich ! « sagt sie mit geheuchelter
Entrüstung zum Gatten , der eben über einen Scherz Pepi

's in
lautes Lachen ausbricht .

» Aber , Baronin , er schämt sich , seitdem er auf der Welt
ist ! « versichert Carl Lichtenfeld , dem Gemaßregelten zuwinkeud ,
der sich in der That von Natur ans einer sehr rothen Gesichts¬
farbe erfreut . » Sehen Sie nur — wie eine Klatschrose . «

» Das grenzt schon ans Balletmäßige, « flüstert Poldi Stein -
bart dem Vicomte zu , auf die knappen Gamaschen deutend .

Der Vicomte klemmt sein Glas ins Auge und bemerkt
nach einer kurzen Musterung : » In so einem Falle hat man
Recht ; il y a de quoi . «

Die jungen Herren sind alle mit dem » höchsten « ebio

gekleidet ; Aermelwesten aus schwedischem Leder oder Sammt ,
Hirschhornkiwpfe , grcllrvthe Cravatten in denen filbergefaßte
Hirschzähne stecken , kurze Beinkleider , Wollstrümpfe und Schnür¬
schuhe .

» Die Gräfin ist doch nicht unwohl ? « erkundigt sich der
Rittmeister bei Graf Pilsuitz ..

» Nein , durchaus nicht ; sie wird sogleich erscheinen —
bittet jedoch , nicht zu warten . « Letztere Worte an die Hausfrau
gerichtet .

Gräfin Wolkenberg erhebt sich hierauf von ihrem Lehn¬
stuhle und begibt sich an das obere Ende der Tafel : » Fürst
Herberstorff hier , wenn ich bitten darf, « auf dem Stuhle zur
Rechten deutend .

Der Graf bietet der Baronin den Arm und weist den übri¬
gen gesetzteren Herren ihre Plätze an , während die Jugend
sich am untern Ende der Tafel zusammensetzt . Lina hat ihren
Sitz neben dem Fürsten ; für Resa ist einer neben Herrn
von Birkenbach frei geblieben .

Die Diener nehmen die von ihr gefüllten Theetassen in
Empfang , daun gießt sie in eine große Schale Kaffee nebst
Sahne und überbringt dieses dem Fürsten .

Er blickt überrascht auf , dann bemerkt er lächelnd : » Diese
Auszeichnung ! . . Nachdem Alles Thee trinkt , so weiß ich
wirklich nicht . . . «

» Sie sagten doch gestern , daß Sie ein großer Kaffee -
freund seien und die Gewohnheit hätte : : . . . «

„ wiener Hlobe" ] H. 27 T] cft 1 .
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» Aber Nesa , in einer

solchen Schale ! « ruft die Grä¬

fin vorwurfsvoll .
» Ein Ehrenkübel ! « läßt

sich die schmetternde Stimme

Pepi
' s vernehmen , und seine

Genossen begleiten dieses Wort
mit geräuschvollem Gelächter

» Bitte , Gräfin , das ist
eben diedoppelte Auszeichnung, «

versichert der Fürst , » ich ließ
gestern Baronin Nesa gegen¬
über die Bemerkung fallen , daß
ich zu Hanse die Gewohnheit
hätte , meinen Morgenkaffee aus

sehr inhaltreichen Tassen —

wie nannte man cs dort « —

er blickt belustigt zum Ende der

Tafel hinunter , denn er weiß ,

daß das Wort dem Sprecher lauter entschlüpft , als dieser

beabsichtigt hatte — » aus — Ehreukübelu zu trinken , und die

Baronin hat nun die Gnade gehabt , sich dieser Bemerkung

zu erinnern , wofür ich ihr wirklich verbunden bin . «

Rcsa hat bereits ihren Platz neben Herrn von Birkenbach

eingenommen ; ein ganz leichtes Roth war ihr in die Wangen

gestiegen , das nun stärker wird , da ihr Vetter Pepi zublinzelt
und in verstärktem Flüstertöne sagt : » Schau man einmal den

Bitz an ! (Den Spitznamen hat er der Cvusiue noch in ihrer

Kindheit gegeben .) Na ja , der Bitz weiß was er thnt ! «

Ein jämmerliches Hundcgeheul wird vor der Thür hörbar ,
dann ein kurzer Wortwechsel und Gräfin Pilsnitz tritt herein , von

einem bebrillten Herrn gefolgt , der sich in Entschuldigungen ergeht .
» Schon gut , Dvctor ! « versetzt die Gräfin beschwichtigt ,

« sobald Sie versichern , daß es Zufall war , ist die Sache ver¬

geben und vergessen . «
» Aber Frau Gräfin können doch nicht glauben . . . «

» Es gibt keine Unthat auf der Welt , der ich Euch
Männer nicht für fähig hielte ! «

Die Herren haben sich erhoben und begrüßen die Nen -

augelvmmeue .
» Sapperment , das ist schmeichelhaft für Pilsnitz , was

die schöne Biti eben gesagt hat, « brummt Baron Lichtenfeld

halblaut .
« Also Sie machen keine Ausnahme ? « flüstert ihr der

Rittmeister zu , der hcrbeigehastet war , um ihr mitzutheilen ,
daß der Platz neben ihm für sie reservirt sei .

» Keine einzige vorläufig . «

Pepi reicht dem unglücklichen Hundebeleidiger nachlässig

zwei Finger : » Servus , Dvctor Hvllan ! Was hat es gegeben ?

Wollten Sie in Ermangelung anderer Patienten dem ,Nerw die

Hühneraugen operiren ? «
Wieder lautes Gelächter des Chors .
Dr . Hvllan , seit einem halbdntzend Jahre Arzt im Dorfe ,

ist ein ctivas versauertes Individuum , das sich willig zur

Zielscheibe herrschaftlicher Witze hergibt . Die zahlreiche Diener¬

schaft , die Forst - und Vmvaltungsbeamteu sind seine beste
Klientel — auch findet er , daß die schönen Jagden mit den

darauffolgenden ausgezeichneten Diners Vieles wett machen .

Er stimmt in das Gelächter ein und setzt sich mit einem

» bin so frei « neben den Sohn des Hauses . Seine hohen

Aufzugstiefel ans Juchtenleder verbreiten einen starken Geruch .
» Bitz , für den Dvctor einen Kamillenthee ! « ruft der

junge Graf — « oder ziehen Sie Eibisch vor ? «

Der Arzt belacht pflichtschuldigst den Scherz , daun : » Ich
würde um Kaffee gebeten haben . «

» Da seh einmal Einer , was dieser Mann für einen fürst¬

lichen Geschmack hat ! Lassen Sic lieber das fade Zeug ganz

beiseite , wir wollen sogleich znm Bordeaux übergehen . « Pepi

schenkt sich und den Anderen ein Wasserglas voll : » Prosit ,
die Tvdtengräber sollen leben ! «

Die übrigen jungen Herren folgen dem Beispiele und

leeren ihre Gläser .
Die Diener serviren kaltes Fleisch , hierauf tvarme Pastete

und einen Braten .
Baronin Melz läßt sich die guten Sachen schmecken; Gräfin

Pilsnitz erklärt , mit zwei Eiern genug zu haben , worauf
der Rittmeister die Bratenschüssel seufzend znrückweist und ver¬

sichert , daß auch er sehr genügsam sei .
Lina plaudert abwechselnd mit dem Fürsten und mit

Graf Kabrowski , ihrem illachbar zur Rechten ; Graf Pilsnitz
erklärt der Hausfrail eine neue Buttermaschine , die er kürzlich
in der Ausstellung gekauft ; der Herr vom Hause ergeht sich in

höherer Politik mit Baronin Metz , die hie und da verstohlen

zum untern Ende der Tafel hinunterschmunzelt , tvoselbst Witze

gerissen und Flaschen geleert lverden ; Herr von Birkenbach

zählt seiner Nachbarin alle die Eigenschaften auf , die seine

künftige Gattin besitzen muß ; er ist beim dritten Dutzend an -

gekommcu und noch nicht fertig . Endlich werden Cigarren , für

die Damen Cigarretten hernmgereicht , und daun ertönt wieder

unter den Fenstern die Wvlkeuberg - Fanfare .
Der Graf gibt der Gattin einen Wink ; hierauf : » Wenn

ich bitten darf — es ist Zeit , aufzubrecheu . «

Alles hastet nun nach den Gemächern , um sich zu rüsten .

Am Fuße der großen Freitreppe , deren Wände mit Hirsch¬

geweihen , Eberköpfen und Jagdtrophäen geschmückt sind , steht der

Forstmeister mit seinen Beamten und dem Hvrngnartett . Die

Fvrst - Adjuucten und Praktikanten sind bereits mit ihrer Armee

von Treibern vorausgezogen . Nach und nach versammelt sich

die Gesellschaft im Stiegenhause Baron Seebcrg nähert sich der

GräfinPilsnitz : » Wollen Sie meinen neuen Viererzug einweihen ? «

Da sie znstimmend nickt , bietet er ihr den Arin , so den

Zug eröffneud .
Vor dem Schlosse stehen mehrere Vier - und Zweigespanne

edelster Sorte ; den Schluß bilden zwei olmrs - ä - bavo , auf

welchen das Fvrstpersonale nebst dem Doetvr Platz findet . Baron

Seeberg Hilst seiner Dame auf den hohen Sitz und springt

hinauf ; er schwenkt die Peitsche , um die lange Schnur abzn -

wickeln — ein sausender Schnalzer über den Köpfen der

Vorauspfcrde und das Gespann tänzelt zum Hofe hinaus , von

den andern Equipagen gefolgt . G °r,setzu »g folg !.)

■ mim
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V

öriefpapier-Vigilette» in japanischem Geschmack
(Zur Selbstansertigimg.)

^ ! ie japanischen Monogramme , die wir in Heft 19 des
vorigen Jahrganges , Seite 19 brachten , haben bei unseren
geehrten Leserinnen viel Anklang gefunden . Der liebens¬
würdigen Anregung einer unserer Abonnentinnen folgend ,
sehen wir uns veranlaßt , heute eine Anzahl von Vignetten
zu bringen , die ans Briefpapier leicht gezeichnet werden
können . Nachstehend eine Anleitung zur Uebcrtragnng der¬

selben : Die betreffende Vignette Ivird mittelst feinen Pauspapiers
abgczcichnct , dessen Rückseite mit weichem Bleistift angeschunimcrt

wurde . Dann legt man dasselbe auf die Ecke des zu bemalenden
Briefpapiers und zieht die Contouren der Zeichnung nochmals mit hartem

Bleistift nach . Zum Malen der Vignetten nimmt man gewöhnliche Aquarell¬
farben ; die dem japanischen Genre entsprechenden Farben sind : Gold , Zinnober , Mitisgrün ,
Zinnobergriin , Ultramarin , Cadmium rc. Die kreisrunden Scheiben und Halbnionde der Vignetten
malt man mit Gold , die Ramenszügc und Monogramme schwarz , die Verzierungen werden
nach Belieben bunt bemalt . Allenfalls können die Monde und Scheiben auch blau , die Namen
Gold oder roth sein . Um unseren Abonnentinnen eine Anivcisnng zu geben , ivie die Farben
vcrtheilt werden , damit die Vignetten effeetvoll wirken , dctaillircn wir drei dieser letzteren : Bei
der Vignette mit dem Monogramm A . V . ist das Mittelfeld Gold , der Körper der Schmetterlinge
fleischocker, die oberen Flügel ultramarin mit rothen Punkten , die unteren Flügel mitisgrün , gelb
oder rosa getupft . Bei der Vignette mit dem Namen Clara sind
die Blatter chromgrün , der Storch ist lichtgelb mit rothem Schnabel
und rothen Füßen , das Wasser grünlichblan mit dunkelgrünem
Schilf . Bei der Vignette mit dem Monogramm N . li . ist die
Blume hell - und dnnkelchromgclb , die Blätter sind chromgrün , die
Samenkapsel und der Stiel Gold ; das Monogramm wird schwarz
und roth bemalt . Der Körper der Fliegen ist fleischocker, die Flügel
sind mitisgrün . Znni Schluffe müssen >vir erwähnen , daß die
Vignetten nur auf echtem , oder
gut imitirtenl japanesischcn Papier
schön wirken , da sonst das Brief¬
papier an Originalität einbüßt
und seinen Charakter verliert .

ckviener ITtobe ' 1 III . 29 Heft 1 .



Lösungen der Mthsel in Best 23.
Näthsel : »Eros—Rose - . — Zweisilbige Charade : Urlaub. — Drei¬

silbige Charade : Süaaenbock. — Homonym : Weif. — Räthsel : Granaten . —
Dreisilbige Cbarave : Ohrenschmaus. — Literarisches Versteckräthsel :
, Heinrich , Lear, Hamlet .«

Gingesendet .

I Kwizda’s Gichtfluid
mir cclit mit.nebcfistchcnderScliulzmarke zu beziehen d urcli alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg .

Itv£ ittelToa .cli .’ s

Gr csielits - 1 * o in a d e ,
Vorzügliches Mittel gegen Sommersprossen , Leberflecke, Sonnenbrand , beseitigt alle Hant-*Unreinigkeiten . Ein Tiegel 80 kr.

llaupt -Nepöt , Ki-oi>s - Ajiotheli «' , Hoher Markt 8, im Palais Siiia, Wien .

K , F. prim
l) ersichernngs- GesellschaftOest. j) hönix

Gerausacbcr : Uiencr Vcrlagsanstalt tzolverl ä Zregler

IViener liioo

Saxlehner’s Bitterwasser
Altbewährt . „Hunyadi Janos .“ Verlässlich.

Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : s2l>
Prompte , ai .genehme, zuverlässige Wirkung. Leicht, ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen. Milder Geschmack . An¬

dauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect . Geringe Dosis .
Man verlange in den Depots & Apothekenausdrücklich „Saxlehner' s Bitterwasser .“

ElJITAliü 01 £ IT2 !S (S .
k . k . Ho f- Peitschenfabrikant .

II., Praterstrasse 44 empfiehlt sein stets wolilassortirtes Pager von
Fahr - und Jagdpeitschen für Herren und Damen .

Reit - ,

Uiemerggsse 2 ,
mit einem Gewährleisluugsfon- e von fünf Millionen Gulden , über*
nimmt !? ersicherim§en gegen Schaden durch Brand , Blitzschlag , auf
das Leben des INenschen rc . rc . Prospecte werden unentgeltlich

verabfolgt und jede Auskunft mit größter Bereitwilligkeit erttzeilt.

Troi | der Mciflimfl zur Fettleibigkeit , normale Liörverproportiouen
zu erholten , ist ohne eingreifende Veränderungen in Beruf und Lebensgewohnheiten
nur durch den Gebrauch von kais. Rath Dr . Schindler-Barnay ' s Marienbader Reductions-
pillen zu erreichen . Uebermäßige Eorpulenz ist unschön , belästigend , und es wird nach
moderner ärztlicher Auffassung heute als krankhafter Zustand von lebensgefährlichen
Folgen erkannt , was früher als strotzende Gesundheitgalt Ein mehrwöchentlicher Gebrauch
der Marienbader ReduerionSpi' llen behebt das Nebel mit sicherstem Erfolg. Zn haben in
den Apotheken .

Redigirt von Tcrdinand chroli . — Verantwortlicher Ledactear : Mannet Schnitzer. — Druck und Papier : ..Steyrermutzt . "
Für d'ie Druckerei veraniwortlich ; Albert Z' ietz .

b^eft 1 .

••-yirilv :ii}i;:̂ )}o{:«i!^0 !:imilXü

Rediglrt von A. A . Hermanicus

Dreisilbige Charade . Vevgraphrsches Versieckspiel
Von Ida ErnestiEin Wanderer, ermüdet sehr ,

Eilt schnell die Erste zu gewinnen
Die Vögel singen ringsumher ,
Ohn' sich der Zweiten zu besinnen
Es quälet Hunger um und Durst
Er möchte trinken , möchte essen;
Allein ihm winkt nicht Wein noch Wurst
Da er das Ganze hat vergessen .

1. H o nt ony nt
Bon Elsendorf.

Ich zeig Euch hier ein nettes Paar
Fürwahr '

Er hat 's Gehör ans beiden Ohren
Verloren;

Und ihren Werth kannst du ermessen
Beim Essen.

Da gibt sie einen delikaten —
Braten .

A
Ääf

2 . Bmnmn ) in
Von sr . sr

Charade (dreisillng)
Bon Emma Han.

Tie ersten Beiden sind ein Bild
Zumeist für heiße Liebe ;
Doch gibt es unter ihnen selbst
Gar schlimme, kleine Diebe

Wer kann und will es uns verwehren,
Den — Hort der Themis — zu verzehren?

Wl !M .
Bon Elsendorf

Tie harte Dritte tragen wir.
Vom Schicksal uns beschicden ;
Doch kam ' von and'rer Seite sie
ftdm ' uns das Blut zum Sieden

#
Es ist das Allumfassende ,
Für gar nichts Raum mehr Lassende ,
Und doch heißt es von jedem Mann
Wenn er sich schön bewegen kann ,
E r b a r e s !
Errath es . . .

Las Ganze ist ein kleiner Raum
Doch groß genug im Ganzen,
Taß ein verliebtes Pärchen drin
Sich küssen kann — und tanzen.

Scher ; - Rebus

Von Edwine Neumann.

In den folgenden acht Sentenzen sind acht geographische Be¬
zeichn nn gen verborgen, deren Anfangsbuchstaben, von oben nach
unten gelesen, den Namen eines berühmten Geographen ergeben :

Wir müssen Alle unser Schicksal tragen ; es kommt nur darauf an ,
ob man es murrend oder mit Geduld erträgt

Zumeist erfüllen sich unsere Wünsche gerade dann, wenn wir nichts
mehr damit anzufaiigen wissen.

Der Gedanke an das Ende darf uns traurig , aber nicht unglücklich
machen .

Wie viele Frauen haben nicht schon ihr LebenLglück einer Caprice
geopfert!

Wenn Leute, die an einander gar kein Interesse haben , ein Gespräch bei
den Haaren herbe ziehen , so heißt das -Geistreich Convenation machen .«

Manche Leute schenken Jedem ihr Vertrauen . Werden sie getäuscht ,dann klagen sie über die Verderbtheit der Menschen . Vorsichtiger jedoch
werden sie nicht .

Sich nach der Mode richten , ist gar nicht so leicht, denn eigentlich
muß man die Mode dabei ein wenig — nach sich richten .

Man nennt jene Frauen »Weltdamen -, die sich überall zuhause
fühlen und dort , wo wirklich ihr Heim sein sollte — in der Kinder¬
stube — fremd sind .

S t r r ii - p r o l> Ie m .
Tie 15 Sterne ver- ^ ^ - — .

treten Buchstaben und
dienen zur Bildung von
sechs Wörtern, die in der
Richtung der Radien
liegen , und denen der
Mittclstern als gemein¬
samer Endbuchstabe dient.
Tie Planeten ergänzen
auf ihrer Bahn jedea . _ m ,
Wort mit zwei entspre - |
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LM" Wir cmpfchlen dc » i>. t . Abonncnten, sich bei Bcstell» n >icn auf die „ Wiener Mode"
z» berufen, dn die meisten inscrirenden Firme» in

diesem Falle Borzugsbedin^nnge» bewillige» .
Annott <en -'i& rete : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. - - 34 Pfg . — 43 Cents.

Annahme von Annoncen : In Aesterreich-Alttgarn bei jedem guten Annoncen - Bureau und bei der Administration der «Wiener Mode «, Wien , I/, Schottengasse l . — AlleinigeAnnoneen -Annahme für Jcnlschrand und die Schweiz bei Rudolf Masse in Berlin . Zürich und bei dessen Filialen . — Alleinige AniionceikAnnahine für PranKreich , Retgien
und England bei Jolin F . Jones L Comp . , Paris , ltue ein Faubourg Montmartre.

Griit mid 1 > * 11 i i >* !
Für Knaben : Schulanzug fl . 4 .50 (rein Schafwolle ) , Ueber -
zielier fl . 6 , Leinen -Anzug fl . 2 .50 , Sammt -Anzug fl . 8

nur bei 282

Jacob Rotliberger , k . k . Hof-Lieferant .
Wien , I . , Stephansplatz Nr . 9.

DM- Täglich bis 12 Uhr Nachts offen.

Biiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii | i[| | || | | | | | | | | |[| || | | n| | | | | | || | | | | |mi |^iiiiiiiiiimmiiiiiTimiiiitiiiiinimiiiuniUiuiiB

Sämmtliche

LAWN -TENNIS -
sowie alle übrigen

Sport - Spiel -Artikel
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl das

k . k . Hof - Spiel - und Holzwaarenhaus |
Josef Mülilhauser’s Nachfolger

A . PÜRINGER & C . BUX
Wien, I., Rauhensteingasse Nr . 8 (Mozarthof ) ,

ülustrirte Treiscourante und Spielregeln auf Verlangen franco
und gratis . bs7

i1TlTTni7TnTniriTiTnTTTTTlTTTlTTTTTlTTn71TTTTTri7ITTTTTTTTlT7nTTllTlTTlT7TTTlir7Til^Tri7rnTTTlTT71iTrriTTTlTTriTTllTnTlTTTTTlTTTTTTTTfif

M EM m

WIEN
I. , Kärntnerstrasse 14

m

&m /pjiefi '( t seine Spcciafitäten in

Gummi-Regenmänteln
für Damen , Herren und Kinder

Gummi-Schuhen u . Galoschen
Gummi -Wäsche

LW Wasserdichten Deeken
Kutscker-Livree-Mfinteln MW

8W Chirurgischen Artikeln
Vienna wasserdichten Tischdecken MW

mit wunderschönen fiirbigen Mustern

sowie überhaupt alle Specialitäten in Gummi - ,
Kautschuk - und wasserdichten Stoffen .

i Preislisten auf Wunsch gratis und franco .

E ucalyptus - Mund - Essenz
(Präiiiiirt, Paris 1S78 ) .

Das rationellste , gehaltreichste (78n/(1 wirksame Bestandtheile), anerkann¬
teste hygienische Prfiparat zur Pflege des Mundes , Bekämpfung des üblen
Geruches , Consirvirnng der Zahne, Schutzmittel gegen Hnlsloiden jeder Art
etc . Für Kinder zum Gurgeln xor und nach dein Besuch der Schule, als Schutz¬
mittel g<gen Diphtheritis sehr auzucmpfehlen. Zur Pesiuficiriiug der Kranken¬
zimmer unentbehrlich .

Preis eines Flacons ö . W . fl . 1 .20 .
uritas , Specifische Mundseife

(Priimiirt London I8(i‘2 ).
Das altberülnnto und einzige, schon im Jalire 18(52 auf der Weltausste ’ U’' g

zu London mit der Preismcdaille ausgezeichnete, weil delieaJc .ste und wirk¬
samste Präparat zur Pflege des Miindcs und Conserviruug der Zähne .

Preis einer Dose ü . 1 . —.
Von Med . Df . C . M . Faber ,

Leibzahnarzt weil Sr . Maj . des Kais . Maximilian I .,
W 1 F. X, [ , , Hauern markt 3.

Depöta in allen renoinniirlen Apotheken and Parfümerien. (U5

P

Diplom des k . k . österr. Museums für Kunst und Industrie .

p( kabilka
Atelier für stylgereehte Handarbeiten

(angefangen und fertig ).
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

Handarbeiten.
Wien , I . , Elisabethstrasse 4

(Hcinriclishof ) . 117

Tlffri1
10 Medaillen .

sich regelt bringt 5egeN

Für den Hausbedarf ! !
SpHEYER & pARDTMUTH , WlEN

Kärnthnerstrasse 9.

1
Ol v :c

Ivo Briefe 100 Couverts formal 8° I . . II . 1 . 80
500 » 00 8° l . . » 7 . 50
100 100 » » 8° II . . » 1 .40
500 » 500 » 8° II . . » 6 . 50
100 » 100 » » 8° III . . » 1 . 20

0<D r» 0DC » » 8° III . 5 5 . 50

Lager von Papier -, Schreib - und Zeichnen -Requisiten .
Preislisten franco und gratis .

Gestiebte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche, solidestes ,bestes Sehweizer-Fabrieat in den schönsten u. neuesten Des - ins

staunend billig <n
A alwa ?a v

nur bei
AD . SCHUBERTH, Wien , I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zwickes werden auch Muster in die Provinz

geschickt.
Viele tausende ?SU <; lc « rei - liewte

zu überraschend billigen Preisen vorrätbig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswertli. <507

„wiener !1Iode" IIL - 31 Heft 1 .
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Original-Normal-Leibwäsche

M M W

nnd k . k . a . prlv .

Normal-Reit-Unterhosen
(Fabricat Johann Jhuupf & Söhne in SchÖn -

linde ) bei

IGNAZ KESSLER
Wien , Stadt ,

Stefansplatz, Stock -im -Eisenplatz1
(Ecke der Goldschmiedgasse ) .

Provinz -Aufträge prompt gegen Nachnahme .

Kataloge und Preiscourante gratis und franco .

Ulan bittet die Adresse und Scliut/ .niarkc
genau zu beachten « 577

i -Fabrii.
Gegründet 1815 . 3SH

BARTH . MOSCHIGG
Wien , I . , iungferngasse I.

Aufputz « und Knopfe für Kleider und Confeotionen . Passomontorie

für Möbel , Kirchen lind I .ivr :e . Mustersendungen auf Verlangen .

Aufträge über 5 fl . franco .

JOS . LUSTIG & COMP .
Wien , I , Hoher Markt Nr . 4 . 6i>3

Schreib - und Zeichnen -Requisiten -Handlung .

in schönster j
i

Form und
reichster Aus¬

wahl stets vor-

räthig nur bei

Will. 81»
Tegetthoffstrasse 7 .

Die üngariscti - Franzos .
Versicheniiigs- Aetien - Gesellscliafl
FRANCO - HONGROISE .

Aetiencapital von
4I>Ii !lioiicn Gulden in Gold,

empfiehlt ihre

Aussteuer - lind
Kinderversicherungen .

Wien , I . , Rudolfsplatz 13 a
im eigenen llanse . 350

MMW

MMG

W'

Dramatischer Unterricht
(Acsthetik der Rede und Schauspielkunst )

von 284

Pauline Loewe ,
I . Kärntnerstrasse Nr . 38 . @3

Prag - Rudniker 898
Korbfabrication .

Wien , VI ., Mariahilferatr . 26 .

f -

4,

Kinder -Fahrstühl Nr . 200
auf feinem Federngestell . fl . 18.— ,
auf Bicyclegestell . fl. 25 .— .

Ohne Schirm fl. 3 .— weniger ,

IHustr . Preiscourante gratis und franco .

Ignaz Bittmann , Wien , I ., Kärntnerstrasse 28, Filiale: Weihburggasse 9.
Special - Etablissemcnt für Damen - Tricot - Taillen , Knaben - und Mädchen -

Tricot -Anzüge von fl . 3 .50 aufwärts . Illustr . Preiskataloge gratis und franco .
444

lUtcit ,
I . Opmiring 5,

^ einrichshof .

Ktzvrstofl
'e GL ^

I . Vpmiriilg
f . f . Hof - H Lieferant - ,, . heü .nch-h- f.

Gin voMändiges Service , vclieyend ans :

ö .

J2 Tafellöffeln .
12 tEnfcIijabcIu .
12 Cofc/meffertt .
( 2 Kaffeelöffeln .
12 PcflevUjaMtt
| 2 Dessertlöffeln
12 Desserimeffern
\ 5uppen )d)öpfcr

wir laden zur Besichtigung unseres außerordentlich
allen Uerri/eiten versehenen Waarenlagers , bestehend in

^ aidinlören . Kaffee - und Tbee -Servicort . Tafel -Servicen ,

ffattungen rc . und Knnftgegenftände ?« ganz ergebenst ein .

. fl. I ? .- ( IVUlchschöpfer . fl . 220

. fl 17 - ( Gemüseloffel . . fl. 4 2»

. fl. J7 .— ( Lompt ' llöffe ! . fl 3 50
. fl . <». - ( Saucelöffel . . fl . 5 50
. fl. 15 - ( Attckerstrenloffel fl. 3 .50
. fl . ( 5 . — ( Senftopf . . . fl. 5 .50

. fl . >5 .- 2 Doppelsilzfdsseni fl . 7 .25
fl . 5 .50 | Tranchirbesteck . fl . 7 .50

s Salatbcileif . . . fl.
1 Fischbesteck . . . ft.
1 Tsslg - u.Meleinsatzfl .
( Zuckerzange . . fl .
( Kabaretgabel . fl.
4 Llaschenleller . . si

6 .—
9—

( 5 .-
( .75
( .50
8 .50

lwstrl fl . (90 .-

reich ausgestatteten und mit
Tafelaufsätzen . Landelabern .

Vesteck-Tasseiten für Ans »
281

Br. Fr . Lcngiel ’s

Birkenbalsam
bewährtes CosmetienrnZNrKriAiigiiiis eines iiiakelloftenTeiut ,

von der eleganten Damenwelt sehr geschätzt und von Aerzten

vielfach empfohlen , ist zu finden in den Apotheken und

Parfümerien . Haupt -Depot in Wien 378

Phil . Neustein , Apotheke , I . , IMankeng.

COMPOTS
Marmelade , Himbeersaft . Mived -Pickles ,

Trüffeln , Orsingen -Marmelade . 285

Die kais . kön . privilegirte

CONSERVEN - FABRIK
J . Ebstein , Wien , I . , Annag. 12.

m
Ohne Vorauszahlung !

r - lirieflieher
Um lerrioEit
Buchführung (alle Methoden)

t'orrespon denr . %
Rechnet». Coniptoit̂ Arheiton .

ü < Giu -untirter Erfolg :. > s
Probebrief gratis . c

K . k . conc. -» ^ «a

I commsrc . Fachschule rn
Wien , I . Wollzeile 19. I

UJ Direetor Carl Porse »

a
Abtlifeiltiimr für briei *

liehen tiiterrlcht .
JH*her wurden 11 000 jungt
Leute aer Praxis suyr/uhrt . E

| Überzeugen Sie sich !fl

Kinziges Corset - Etablissemenf , welche .6? in
Paris mit der grossen goldenen Medaille »

ausgezeichnet wurde . 220

Pariser Damen-Mioder (Corsets )
Preise der MIKDKI&
von 10 , 12, 14 bis
Ist fl . 5 . W . CEIN -
TURES von 8 , 10

Ms 12 fl.
Bei Bestellung '

durch Correspond «*nz
erbittet man das
Maass in Centimeter
anzugeben : 1. Gan -
zenUmfangvon Brust
und Rücken , unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Anne bis zur Taille . Das Maas *
ist am Körper über das Kleid zu nehmen .

500 Mark in Gold
wenn Creme GfOlich nicht alle llnnhinremig -

keiten , als : Sommersprossen , Leberflecke ,
Sonnenbrand , Mitesser , Nasenröthe etc . be¬

seitigt und den Teint bis ins Alter blendend
weis8 und jugendlich frisch erhält . Keine
Schminke ! Preis 00 kr . HauptdepOt J. Grolich ,
Brünn ; Wien : Engelapoth . Am Hof 0 , Kreuz -

apotheke , Man 'ahilferstrasse 71. I ’avlikovski :
X., Keplevpl . I .— Budapest : J .v .Törok , Apoth .

— Sarajewo : Kd. Pleyel, -Apoth . 542

- 40 (5
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Das Neueste für die Herbst - Saison
in

ÜDslzä e3n .3sleica . e3 ? - Stof £ © aa . .

„ZUR FRANZÖSIN“
(Gegründet 1774 .)

Wien, I., Goldschmiedgasse 9.
Liebermann & Fried

vormals Ant. Tambour & Comp.

Prag-Rudniker Korbfabrik
Wien, VI . , Mariahilferstrasse 25

(Trag , verl . Hybcrnergasse •38) . gi»

Noten - Ständer I Arbeits- Körbe
Arbeite- Ständer i Schlüssel - Körbe
Palmen- Ständer j Wand- Körbe
Kleider - Figuren j Papier- Körbe
Notenständer Nr . 6697 wie Zeichnung,100 ctm . hoch, braun fl . 5.50 , derselbe aus
grau oder grüner Binse mit Goldrand fl. 7. —.

FÜR UNSERE FRAUEN !

Haushaltungs -
Rechnungs -Buch

in schöner , eleganter Ausstattung ,enthaltend : Rubriken für Einnahmen und Ausgaben etc .für jeden Tag iin Jahr , soeben erschienen bei

F. ROLLINGER 6
Wien , I ., Rothenthurmstrasse Nr . 25 .

Rowland ’s
MACASSAR - OIL bewahrt und verschönert dis

Haare. Es wird auch iu Gold¬farbe verkauft
1/AI YnOR verschönert den Teint ; durch dasselbe* UUIl verschwinden : Rothe, Sommerftocken,Finnen und Ausschlag der Haut etc.nnnNTfl Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähne^ blendend weiss und verhindert das Hohl-

Man verlange bei den Parfümeurs :
werden. 535

Rowland ’s Artikel ^30 Hatton . Garden , London .

Enthält werthvolle I
Musikbeilagen , [Lieder etc . , Kunst- 1
ler-Biographien (mit I

Porträts ).

Enthält Novellen ,
Humoresken

und alles Wissen3-
werthe a. d . Reiche

der Tonkunst.

Musik - Zeitung
Mit Gratisbeilage : vr . Svoboda, Illustrirte Musikgeschichte .

Preis: vieiteljährl. (6 No.) 80 Pf. KimöanäseuäMS 1. LSO.
Zu abonniren bei allen Postämtern, Buch- und Musikalien¬
handlungen. Probe - Nummern gratis durch die Verlagsbuch -

handlung von Carl Grüninger, Stuttgart _Hü
^ . — — — - -- —- ■■ 1 i ch

>K
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Einband -Decken
für die 2 ^ Ejefte des Jahrganges ( 889 find durch jede
Buchhandlung für ( st. 25 kr . — 2 Rif . zu beziehen , sowie
von der Administration der „ Wiener Rlode "

, wobei inan für
Francatur 25 kr . — 50 pf . in beliebige » Briefmarken bei¬
fügen walle .

Soweit der Vorrath reicht, liefert die Administration der
„ Wiener Modi " direct oder durch jede beliebige Buchhandlung
gebundene Exemplare des fl und II . Jahrganges , u. zw. :
Jahrgang 1888 . ( 3 Hefte. prachtband. — preis incl.

porto : 7 fl . = ( ( Rif. 50 pf .
Jahrgang 1889 . 2H Hefte . Prachtbau- . — preis incl.

Porto : 8 fl. 50 kr . ( ^ Rif,
Kiuzetne gmctrfctCn des I . und II . Jahrganges

könne» mit Ausschluß des zweiten «Quartales des II. Jahrganges (Januar bis April ( 889 ) »och nachgeliefert werde»,preis (portofrei) : ( fl. 50 kr. ^ 2 Rif . 50 pf . pro (Quartal.

» <» » » <»»«. » » OS s fr» o O » <■<■K » » H » » »» » » » » s » » » »■»■» »■» »^ » » 4.» » <> K » K 0 »H
.wiener Rlode" Hl. - 83
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GEBRÜDER RRDNNER
k . 11. prir . Petroleum - Lampen - Fnbi * ik ,

Wien , VI . , Magdalenenstrasse 10.
Petroleum -Hänge - und Tischlampen mit- neuem, patentirtem, unübertroffenem

AV iener Trinmplx - Brenner ,
mit bcstconstruirter, iiusserst einfacher , bequemer Anzüude und Auslösdi Vorrichtung ,

durch welche das Abheben des Cylinders entfällt. — Blendend weisse Flamme.

Soimenlicht - Kxcelsior - Lanipe ,
Leuchtkraft 100 Normalkerzen ,

einfachste und solideste Construction. Von unten anzuzünden, zu reguliren und auszulöschen.

Tisch- und Hängelampen , Wandlampen and Laternen
in jeder Ausstattung zu billigsten Preisen mit C3i

Kxcelsior - mid Briliant - Breniier .
BUDAPEST : Kronprinzgasse 3 . PllAG : Graben 17 .

äiutumimiiiiiMiMiiiiiiiiiiiiiiimimiiimmuHmniuiiiiiiiiimiiiiiuimmimMiiimimiiiimimiMiininiiiiiiHimiH

I Inhalationen reinen Sauerstoffes I
| gegen Athembeschwerden , Bleichsucht , Blutarmuth |
| und Schwächezustände in der Ordinationsanstalt des |
| k . Sanitätsratlies I)r. Victor y. Gyurkovecliky , Wien , |

| I ., Am Hof, Drahtgasse Kr . 2 . sss I

= Ausführliche Proschüren und Prospecte gratis . I
nlriniit111mnin11m in1111' i iiniimmniiMiiitiKiittuiKtiiiniuiniuNi iiiimiiiMiiMmiininiii

FRAUENSOHONHEIT .
Unentbehrlich jeder Dame bei der jetzigen Jahreszeit .

Oie Glyccrin -Scböiiheil .s »Hi)e)i von Professor Cbevrpul bewirkt sofort blen¬
dend weisses und jugendlich frisches , rosig schönes Aussehen , entfernt
alle , ob durch Ilitze oder Kälte entstandenen Gesichtsflecken («rosse

Flasche fl. 2.50.
Zarten , an Abmagerung leidenden, in der Entwicklung zurückgebliebenen,
sclnfiichHclien Frauen und Mndclien verleibt der weltberühmte, vollkommen
unschädliche llalsam Serail von Prof . Ali -I»ey Muslnpha nach kurzem
Gebrauche erwünschte , reizend schöne Körperfülle . Grosse Original-Flasche

nebst’ Serail- Seife fl. 2 .15 . Erfolg Überraschend und unausbleiblich .

Parfümerie Hygienique , Wien , VI . , SKariahilferstrasse Nr . IM .

618

M. Lorenz & Sohn
WIEN

Niederlage
am

Hohen Markt , Ecke vom Lichtensteg 5

und Bauernmarkt 18

zum Moliren

empfehlen ihr grosses, gut sortirtes Lager von Kurz - lind Wirkwaaren aus den bestrenommirten Fabriken des In- und Auslandes

zu den möglichst billig festgesetzten Preisen. Sämmtliche Sorten Bauinwoll - und Leinonzwirne für Hand- und Nähmaschinen-

Arheiten für den Hausbedarf und Gewerbetreibende; vierfachen Königs - und Eisen - Strickzwirn , ausländische Strick -, Schling -

und Häkelwolle , schottische Wolle von J . Strutt & Co. , Max Hauschild , Tetzner & Sohn , Dollfus Mieg & Co . und

eigenes Fahricat von der in mehreren Qualitäten bekannten „ Mohren - Welle " . Inländische und zwar : Gumpolilskirchenor ,

Pottendorfer und echte Königswolle . Sämmtliche Sorten Leinen - und liaumwollbäiider , Kali- , Strick - und Häkclseide von

vorzüglichster Qualität, Berliner , Moliair -, Vigogne- und Eyder - Schafwolle , alle Sorten Häkel - Galonen , Point lace -, Java -

und Jutestoffe , angefangene Stick -Arbeiten aus denselben Stoffen , grösste Auswahl in allen Grössen und Sorten Leinen - Decken

für altdeutsche Stickereien, ferner alle Sorten Futterstoffe , als Satin , Chiffon, Shbrting , Lustre und Orgaiitin , Mieder -

Planchettes , Fischhein , Miederschnüre und Bördeln aus Seide und Zwirn.

Grösstmöglichste Auswahl von Hemdknöpfen , »eigenes Erzeugnisse darunter die vortheilhaft bekannten „ Mohren -Knöpfe"

aus englischem Lemen -Maschineuzwirn mit sehr starken Messing - Ringeln , die sich nicht biegen.

Fabrikslager von Watta und Futterbaum wolle , co6

Grosses Lager von Normal - Wäsche System Dr. Jäger ,
Wirkwaaren, deutsches , französisches und englisches Fahricat , Kouvcautes in Strümpfen, Socken , Handschuhen, Leibein ,

Westen, Hosen und gewebten Woll - und Mobair-TUcliern, Scliafwoll -Röckeu für Damen und Kinder etc . etc.

HAUPT - DEPOT
von englischen und deutschen Kiilt- und Maseliiwennadeln aller Sorten und Systeme, Fingerhüten , Haarnadeln und

Stecknadel etc . etc.

..Wiener IUoüc" III .
34 Ejeft 1 ,
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INGER '8

sind die besten, beliebtesten und leistungs¬
fähigsten Nähmaschinen für den Familien -
gebrauch und alle gewerblichen Zwecke.

Ueber 300 Preise 1 . Classe , Acht Millionen im Gebrauch.

Singer
's

Original - Nähmaschinen
sind nur allein echt zu beziehen durch meine in allen grosserenStädten des In- und Auslandes unter meiner Firma bestehenden
Filialgeschäfte.

Fabriks - Marke .

„Man schütze sieh vor Nachahmungen . “

G. NEIDLINGER
Hoflieferant.

Verkaufs - Niederlagen :
Kärntnerring 4 . Mariahilferstrasse 22.
Taborstrasse 26 . Alserstrasse 4L

WIEN .
Comptoir und Lager : I . , Niheluiigengasse 8.

Höchste Auszeichnungen auf ersten Weltausstellungen seit 1867 .Ausser A’r -eisl >ewerb seit 1885 .

ü irni iiiiiminnii rmni mrrri i?

m III lilli IIIlTirillllllMilllll ilMIC
X ' M

£ininniiminniimniimiiumiumunmiinmmiüuuimuuuuHminiHMHnHnnnnininmiiiniiiiiiiinim>-

LIEBIG
?iiimnimiiiiiiiiiinmniii)miiimiiiiuiiiiimniiiiiiitmiinniintimHnunnnimmminHnimiiiinmm)iiiiir;

M -i CARNIS l*1&NVFACTVRED

■‘«zrüentos( Uruffuoj)

COMPANY ’3
FLEISCH - EXTRACT

aus Fray - Bentos (Südamerika ) .
-INUl * ecllt ; wenn die Etiqnelte eines jeden Topfes den

Namen,szug in blauer Farbe trägt .

Central -Depöt der Compagnie Liebig
für Oesterreich-Ungarn

Carl Bcrd { ? k . k . Hoflieferanten , Widl
?

I. , Wollzeile 9.

VCTTMCARNIS
MAStrPACTITHED

DEPOT

«Wiener Mode" III, 35
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RUDOLF R1TZINGER
Wien , I ., Babenbergerstrasse Nr . 9.

SPECIALIST

in Kinder-, Knaben - und Mädchen-Confection
sowie grösste Auswahl in

wm
KM

WWW

Hüten und Kappen nach der neuesten Mode.

MIEDER-
Erzeugung.

IGN . KLEIN , WIEN
TI ., Mariahilfer «tr . 45

FILIALE:
Wien , I . , Stefansplalz , Thonethaus.

Bestellungen nach Mass oder Muster ln 24 Stunden. Nicht-
convenirendes wird bereitwilligst umgotauscbt. Preise von
fl. 2 .50 bis fl. 12. — und hoher je nach Faxen und Qualität.

Mass iiber’s Kleid erbeten.
50i

Ä d -v

A -B . Taille .
C -D . Umfang ' von Brust

und Böcken .

E -F . Hüftenwelte .
B -D . Höhe unter dem Arme .
H -J . Ganze Länge .

Versandt nur per Nachnahme .

Das sicherste Schönheitsmittel
ist die bisher unübertroffene Dr. LegräiFs

Sommersprossen - Salbe
bei deren Gebrauch der Teint frisch und Jugendlich
erhalten bleibt . B3T Der Erfolg wird garantirt -^sS
und wird das Geld anstandslos zurücbgegeben ,
wenn bei Gebrauch der Salbe keine Wirkung erzielt wird.
Für Unschädlichkeit wird gehaftet . Preis eines Tiegels 2 fl .

Zu haben aus Gefälligkeit in» 583

Miedergeschäft , Wien , Kärntnerstrasse 2&.

ffl. Lorenz & Sohn
Neuester combinlrbarer

zwischen jeder Thür anzubringen, ohne dieselbe im
Geringsten zu beschädigen. Diese Apparate
sind auch im Freien verwendbar . Garantie

für solideste Construction.

Hängematten, Kletterseile und Strickleitern
bei 514

«Josef Mamschka
Wien , X. , Renngasse 7.

Anerkennungsbriefe von hohen Herrschaften , Aerzten
und Turn-Anstalten erliegen zur Einsichtnahme.

in AV ien , „ znm AJoliren 64

Am hohen Markt, Ecke vomLichtensteg , Baaernmarkt 18.
Zwirn-, Woll- , Kurz - und Wirkwnnroir .

Reichhaltiges Lager aller Gattungen in- und ausländischer Baumwoll -
nnd Leinenzwirne, Strick- , Stick- , Schling - und HäkelwolJe , Näh -,
Strick - und Häkeiseide vorzüglicher Qualität , in Weiss , Schwarz und

allen anderen Farben, auf Spulen gewunden und in Strähnen .
Haupt -Depöt von englischen und deutschen Näh - und Maschinen-

naciölrTäller Sorten und Systeme, Fingerhüten , Haarnadeln und Stecknadeln etc . etc.

Grosses Lager rou Normal -Wäsche SystemProf. Dr. Jäger ,
Wirkwaaren, deutsches , französisches u . englisches Fabricat , Nouveaut̂ s in Strümpfen,
Socken , Handschuhen, und gewebten Woll- und Mohair-Tüchern, Schafwoll -Röoken für

Damen und Kinder etc , etc ._ 470
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Das vorliegende Heft ist in sämmtlichen
Buchhandlungen als

'15)robeh .efl
gratis erhältlich .

Dasselbe wird gratis und franco an
Jedermann gesandt, welcher der Ndinini-
stration : Wien , I . , Schottengasse 1 , seinen
diesbezüglichen Wunsch nüttheilt .

Sawmelkasteir
zttm Auföewayre» der Kefte

sind durch jede Buchhandlung , sowie durch
die Administration : Wien , I . , Schottengasse ) ,
zum Preise von fl . 2 =, M . 3 .25 zu beziehen.

Für portofreie Zusendung wolle man
25 kr. — 45 Pf. zufügcn .

„Wiener Alode" III,
36 — kM 1



Unverfälschte Seidenstoffe
- echte, rcingesärbtc -

DE" nicht theurer, aber haltbarer -WE
als die erschwerte» verfälschten

versendet stück- und meterweise , porto- und zollfrei an
Private das Seidenwaarenhaus
Adolf Grieder & Co. in Zürich (Schweiz ).

Muster umgehend franco.

Meran , Obermais , Untermais
u . Grätsch , Klimatischer Curort im
deutschen Südtirol (317 —520 Meter).
Bahnstation . Directe (Schlaf- ) Waggons
von Wien , München , Leipzig :
und Berlin . Beginn der Saison
(Traubencur) 1. September. Herrliche

Lage , gemässigtes Alpenklima, vorzügliche windstille Winterstation , besonders für
Lungen -, Nervenkranke n . Scrophulose geeignet . Oertel ’sche Terraincuren .
Curgemässe Einrichtungen . Frequenz : 10 .000 Curgäste , 6000 Touristen . Prospecte gratis .

629 Die Curvorstehnng .

Wollene und seidene Tricot -Stoffe und wollene Tricot - Tuche
zu Damen - , Herren - und Kinder -Kleldern . sowie zu allen Sport -Anzügen
in den neuesten Farben und Dessins versendet in Prima-Qualität zu den billigsten Preisen

Versandtgeschäft Aug , Juncker 9 Zeipzig , Weststrasse 76 . 609
Stoffmuster unberechnet und portofrei . Aufträge von M . 20 an führe ich franco aus .

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

La

■ me o A

iteste

Spezielle Poudre de Riz
ISMUTHBEREITET

B 'A L , parfumeur
PARIS , 9 , rue de la Paix , 9 , PARIS

Massage- und Kiefernadel -Anstalt
Sichere Heilerfolge bei : Gicht , Rheumatismus, Ischias , Nervenleiden, Fettleibigkeit ,
Verstopfung. Frauenleiden etc . Zu sprechen von 11 —12. Damen separate Massage-Stunden.

Zu haben ln allen grösseren Specerei - und Delioatessen *
handlungen , sowie Conditoreien . 5(

SALON
I ., Tuchlauben 10

X. Stock .
Preise von C fl. an.
- - 602

•und .—'

Puppen Confeot/üw•

Gottfried
W$ hnachsbaum

l Spiegelgas ^ e » .
527b

Damenhüte
Caroline Schmidt

I ., Tuchlauben 28 .

Fechtschule 0. Sojka,
I ., Sohauflergasse 3

Separate Curse für Damen und Herren
in der Führung aller Waffen . 289

alter ,
| Bran- '
' oben '

_
" und iLän -

der liefert -?m-
>ter Garantie : Internation.' Adressen-Verl .-Anstait (C. Herrn ." Serbe) Leipzig (gegr. 1864). Katal. ca ..

50 Branchen = 5,000.000 Adr, für 35 kr. in
Postmarken .franco. .246

Ueberraschend wirbt
Czerny ’s Orientalische Rosenmilch

denn sie verleiht einen so zarten , blendend weissen

jugendlich frischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel erzielt werden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke , Sommersprossen ,
Wimmerin , Mitesser , unschöne GesiohtsrÖthe , Sonnenbrand und alle Unreinigkeiten der Haut ; beseitigt
jeden gelben oder braunen Teint und eignet sich gleich gut für alle Körpertheile, Flasche a fl. 1. Balsaminen - Seife

hiezu L 30 kr, (3 Stück 80 kr.).

Gzerny
's Hanningene

Ist das beste bleifreie , garautirt unschädliche, sofort wirksame

Haarfärbe -Mittel
für Kopf- und Barthaave, sowie Augenbrauen, welche auf die einfachste Art, bei nur einmaligem Gebrauche ganz ver¬
lässlich und sicher dieselbe tadellose , glänzende blonde , braune oder schwarze Naturfarbe wieder erhalten,
welche sie vor dem Ergrauen gehabt , und welche weder durch Waschen mit Seife, noch im Dampfbade abfärbt , Preisfl . 2 .50 .

Zur Schönheitspflege der Haut:

Zur Schönheitspflege der Haare :

Ferner werden folgende eigene Fabricato dieser Firma bestens empfohlen:
Dr . Tobias ' Eau miraculeuse antephelique fl. 1.50 .
Orientalisches Damenpulver , weise, rosa und
gelblich ä 40 kr . Rouge vegetal bygiönique (Pflanzen-

rofch) 50 kr. Blanc vögötal (Princessen wasser) L 50 kr. Mandelkleie, Reispuder, Glycerin-Rosen-Cröm © 70 kr. Gold
Cream 50 kr. Vaselin-Creme 50 kr . Creme de Venus fl. 1.50 .

Alle Sorten Toilette -Seifen, Toilette -Glycerin (chemisch rein) , Puderquasten , Hasenfüsschen etc . etc,
Dr . Landauer s aromatischer Haarbal¬
sam , bestes Haarwuchsmittel fl. 1.—. Dr .
Raymond ’s geruchloses Haarfarbemittel ,

(braun und schwarz) fl. 1.50 . Eau de Jovence golden (Goldblondwasser) fl. 1 .50. Kallomyrin-Tanningene - (Haarfarbe)
Pomade fl. 1.50 . Ean Melanchromiqne, Haarfarbe*in blond und braun fl. 1.50 . Dr . Landauer ’s Original-Klettenwurzel-
Essenz 80 kr. Dr . Landauer ’s Schuppenwasser 50 kr . Depilatorium (Enthaarungsmittel ) ä fl. 2 .— und fl. 1.—.
Brillantine , fest und flüssig ä 50 kr.

Haaröle, echtes Nussöl, Macassar-Oel , Pomaden, Bartwichse , Cosmöiiqnes.
PiinliTmniti a « - Dr Stahl ’« specifisches Mundwasser 60 kr. , specifisches ZahnpulverniVfirSR • Sl rill TUR ri Hfl - 50 kr. , Vinaigre cosmdtique hygienique , vorzügliches Toilette- , Wasch -

und Badewasser fl. 1 .— . Quintessenz Eau de Cologne fl. l .— .
Coniferensprlt sammt Spritzvorrichtung 70 kr . Eau de Lavande ambree 80 kr . Sympathetische Tinte 50 kr. Riech-
poUter (Sachets) , alle Sorten Parfüms, Räucherpulver, Räucherkerzen, Räucheressige .

SämmtlicheSpecialitäten der FirmenPinaud , Piver , Yiolet, Lubinin Paria , Gosnell, Atkinson,Baylay in London etc.
1 1 _ _ 1 Tl nilM , Dr . Stahl ’s Univeral -Magenliqueur fl. l . - und ä 50 kr . , Franz -
ArllKei Iul 8 ndllS ■ branntweiu echt ä 45 und 85 kr. Malz-Conserve fl. 1. —. Backpulver,Dauer- oder Trockenhefe (Germ) ä 5 , 20 u . 45 kr . Zahnbürsten , Nagelbürsten.

Univer8aI -Leder * ohmiere , berühmtes Ledei-Conservirungsmittel einzig in seiner Art ; Büchsen von 10 kr. bis
fl . 6.—. CongfO-LackWichse (Holz - und Blechdosen) von 3 bis 40 kr. (die beste Schuhwichse der Welt) , Uniyersal-
Fleckenwasser , Tinten-Essenz (violett und schwarz) . Lederlack , Eisenlack , Goldkäferlack, Mattlack, Metall- Putzpasta ,
Putzpulver , Silberseife, waschechte Zeichentinte , Wanzen-Essenz , Schabengeist , Moment -Spiegel-Ghuizwichse, Insecten-
pulver , Fisclileira, Fussboden-Lackfarbe, Zimmerboden-Glanzpasta, Schuhlack etc.

Sämmtlicbe Artikel sind gewissenhaft geprüft, gesetzlich geschützt und echt .zu beziehen von

ANTON J . CZERNY, Wien , I . , Wallfischgasse Nr . 5
nächst der k. k. Hof-Oper f im Hause der russischen Kapelle .

Zusendung sofort per Postnaclmahme ; Bestellungen von fl . 5 . - an porto - und spesenfrei . Ausführliche
Prospecte über meine sämmtlichen Spezialitäten auf Verlangen gratis und franco .

Bitte dieses Inserat für gelegentlichen Bedarf aufzubewahren! 619

„Wiener Mode" III* 37 ßeft 1.



FRANZ HERRMANN ’s
Passementeriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , I., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreilaufergasse 12- 14.
um Muster auf Verlangen . »■rr

Bestellungen jeder Art werden prompt ausgefilhrt . 640

Der Wiener Conditor
verlässliches Handbuch für Frauen , von J . Ebstein , Conditor , k . k. priv. Conserven-
Fabrit . Wien , 2. Bezirk , Annagasse 12. — Preis 1 fl. 50 kr . — Ergänzung zu

den Kochbüchern. — Gewidmet den Frauen . 352

M

Neueste

Knabenkleider
Specialitäten

für jedes Alter , aus besten Stoffen ,
äusserst preiswürdig bei

Wilhelm Deutsch
WIEN

Fabrik : I . , Laurenzerberg 5.
LE "

Schulanzüge fl. 5 .
"Wä

Illustrirter Preiscourant gratis .

mattonj :

reumer
al kalischer

Heinrich Mattoni. Karlsbad und Wien. 381

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15. Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45,Wieden , Ziegelofeng . 26 .
Ausserdem Filialen in : l’est , Prag , Innsbruck , lirünn .

Chemische Wäscherei
für

Damen - n . Herrenkleider,
Toilette - Gegenstände

Färberei
für

Damen - u. Herrenkleider
im Ganzen und zertrennt.

Ferner
alle Arten Stoffe

und Toilette -Gegenstände
aus Wolle und Seide .

Möbelstoffe , Peluche,Teppiche
Gardinen .

Stoffe aller Art .
So auch

Möbelstoffe , Peluche,
Decken .

Teppiche und

MÖBEL
mit Stoff überzogen, werden im Ganzen

geputzt , abgeholt und zugestellt .
'X 'eleption - iN'x*. 600 u . 610 .

Provinz -Aufträge werden auf ' s Prompteste effectuirt. 358

fnEPJiCN $ 1705

M .ALSERSTRASSE ^
n-55SSAM

Die Anstalt empfiehlt sich 2ur exao-
Lösten Ausführung von Zinkclichös ih
/Chemigraphie , PhotozinkogTaphie u.

pmotypie (Fiibeadmct) in Buchdruck »
Fettdrücke für

ii1 Photolithographie
lw

574

Leopoldstädter Kaffee - Magazin Carl Leber
Wien , II ., Praterstrassc Nr . 36. Vorzüglichste Sorten in Kaffee , Thec, Rum , Cognac zn
sehr massigen Preisen . Kaffee zu 5 Kilo -Packet franco Zustellung . Provinzauftiäge prompt.
- -- -- 630

J . HEINRICH RIESS,
I . Bezirk, Stephan,sliof (Jasomirgottstrasse Nr. 3),VI. Bezirk, Mariahilferstrasse Nr. ID,21.

Fabrik ® - Lag -er "von :

Prof. Dr.
garantirt

(i .Jaeger
echten

8

Sommer
Hochsommer

Preis - Auszug 1
IVNormal -Hemden K III II I

fl. S ÄG
fl. 2 70 ,

111

3 60 , 4 - , 4 .40
S - , S SO , S 70
IV V VI

1 fache Brust NL

„ Jacken . , , KL
Sommer Normal -Hosen K

Socken , 483 1 Pr . kr. - . HO , - .85 , — 00 ,
Vollständige Liste gratis und franco .

fl. 1 .00 ,
fl. 2 40

2 10 , 2 40 , 2 . 70
2 70 , 2 .00 , S .20

.05

Tricot -Taillen und Kinder-Anzügen

J . HEINRICH RIESS,
I . Bezirk, Stepliausliof (Jasomirgottstrasse Nr. 3),

VI . Bezirk, Hariiihilferstrasse Nr. 19/21 .

,wiener lltobe " III . 88 Heft 1 .
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Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputz -Mittd:
Schönheit der SARG ’ S

Zähne unübertroffene neue amerikanische

A I AnnilT Glycerin - Zahn - Creme.
Z\ I IIIIII INI | Sanitätsbehördlich geprüft.
* IUW 11 I Wien, I ., Neuer Markt Nr. 2.
Bei allen Apothekern, Parfümeurs etc . etc . 1 Stück 35 kr. ges

Für den Familiengebrauch
praktischste und billigste Waschmaschine

erliält man
nur bei :
Theodor
[Imralh .

Prag,
Heuwags-

lllustrirte Preis -Courante auf Wunsch gratis
und franco . <M5

Orthopädisches Institut
Wien , Währing , Cottagegasse 19.
Behandlung von Verkrümmungen lind Ver¬

unstaltungen des Körpers.
Sprechstunden 3 — 5 Uhr .

638 Director Dl*. V. Weil , k. Rath,

Tafeltrauben
sehr süsse Sorte , versendet portofrei 5 Kilo-

Korb 2 ü . ö. W . 039
Moritz Oehler , St . Georgen beiPressburg .

NEUESTES
für

Damen !
„Wiener

Patent Dreher
”

(Oest.- ung. und deutsches
Keichspatent angemeldet)

Johann Kopecky , Friseur
Wien, VII . , Neubaugasse 72 .

Dieser Wiener Patent -Dreher hat die gute
Eigenschaft , dass sich jede Dame sehr leicht
die moderne hohe Frisur selbst machen kann.
Speciell sehr wichtig für Damen , die wenig
Haare besitzen . Preis per Stück fl. 1 — M. 2 .
Per Post 10 kr. , nach dem Auslande 20 kr.
mehr. Wiederverkäufer Rabatt . Bei Bestellung
ist auzngoben ob starker oder schwacher

Haarwuchs vorhanden ._ 637

KAISERL. KÖNIGE . 233

Hof-Bettwaaren -Fabrik
J . PAULY & SOHN

empfehlen ihre Erzeugnisse von BeLtwäsohe ,
Wiegen , grosse Betten , Bettwaaren ,
Kinderkörbe , Kinderbetten , vom Ein¬

fachsten bis zum Elegantesten
Betten -Ausstellungs -Salon .

Muster-Kinderstube im 1. Stock Niederlage :
Stadt , Spiegelgasse Nr . 12 . Fabrik :

S . adt , Plankengasse Nr . 0

nH|| (| DasCömptoftälÄMebroderie ]) M C.JJ . iU . V . W ien ! | . ? stefansplatz 6 (Zwettlhof) “

hält stets auf Lager sämmtliehe in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . C, - Garne
in 450 Farben und in allen Nummern . 340

Groründrk 1810

emenwaaren
Lrzmgung -Äs

rnlich
( VöHmrn )

Delail -Nersaud.
ssreisllsten

y auf Verlangen.
Wz - '/ " - d f)

Gorrespondenz der „Wiener Mode ".
Ella A. in Znalni . In dem Jahrespreis 6 fl . für die 24 Hefte October i889

bis September 1890 ist das Porto einbegriffen . — Das; man Pferde mit Fleisch füttern
kann , ist keineswegs ein Märchen; die Erfahrung hat sogar gelehrt, dah die Fleischnahrung
dem Pferde sehr zuträglich ist. Man beginnt mit ganz geringen Portionen gekochten
Fleische- , das , fein gehackt, in das Futter gestreut wird, wobei man etwas Salz zusetzt.
Die Fleischportion wird nach und nach vergrößert. Während der Belagerung von Metz
wurden den Pferden schließlich 2 bis 3 Kilo Fleisch täglich verabreicht.

Trene Abonnentin, Znaim Nachstehend die uns nach genauer Information von
Fr Olga Edelmann mitgetheilten Preise der vier Toiletten : Heft 16 , Nr . 4 : mit Stoff
55 st , ohne 35 fl ; Heft 19 , Nr . 6 : mit Stoff 57 fl , ohne 42 fl ; Nr . 12 : mit Stoff
52 fl , ohne 34 fl ; Heft 20 , Nr 9 : mit Stoff 85 ff., ohne 65 ff., letztere Toilette mit
separatem creme Gilet-Einsatz .

Hermine W . in Priblau . Unverfälschter Honig kihstallisirt stch leichter als ge¬
fälschter , welch' letzterer oft monatelang dünnflüssig bleibt und auch bei etwaiger Krystalli-
sation höchst selten ein gleichmäßiges Korn bildet. Ein zweites Erkennungszeichen : Man
mischt einige Löffel der fraglichen Maffe mit Alkohol , schüttelt tüchtig um und stellt es
bei Seite . Bleiben in dem Alkohol Flocken zurück, so waren dem Honig fremde Bestand-
theile zugesetzt. — Der beginnende Jahrgang wird 24 Hefte unrfaffen und kostet porto¬
frei 6 fl. — Gratisschnitte nach Maß liefern wir nur von den in unseren Heften abge»
bildeten Toilettegegenständen

von K . hier. Die Fortbildungs - Lehranstalt der Frau Antonia Schönberger ,
Wien VII., Kirchengasse 6, können wir Ihnen auf das Wärmste empfehlen . Alle Fächer
der Handarbeit werden dort gründlich gelehrt; der Preis für täglich 3 Lehrstunden ist
6 fl . monatlich ; Sie zahlen nur 4 fl . monatlich , wenn Sie das Institut nur viermal
wöchentlich besuchen.

Ottilie von B . . . .d in Kaufbeuren. B . Ärmst . . . in Kemteu. Freifrau A. v. Z
in Berlin Treue Abonnentin in Fraukeuthal . Abouuentin Jenny in Darmstadt . Jnlir
und Elise in Lübben. Anhängliche Abonnentin in Nen-Ruppi » . Alte Freundin der
«Wiener Mode * in Nieüurg a . d. Weser . Baronin Z . in Cöslin . Baroueß Milly in
Rastenbnrg. Anhängliche Freundin der »Wiener Mode » in Emmerich. Verehrerin der
lieben »Wiener Mode » in Thorn . E . B., Amalie v . R , Reseda, v . B . in Berlin .
Ungenannte Freundin in Könitz . Vergißmeinnicht in Kempen in Rheinpr . Selbstlose
Verehrerin in Hilden. Frau Banmeister Zw . in Wesel . Lisveth Baroneß B . in Hamburg.
B . W. in BreSlau . Abonnentin seit Heft 1 in Wernigerode. Käthchen in Stettin .
Abonuentilisammlerin Louise in Leipzig . Zufriedene Abouuentiu in Meiningen. Ferne
Freundin der -Wiener Mode» in St . Gallen . Hoch der »Wiener Mode aus Bistritz .
Tony H. in TemeSvar. Fanny Lz . . . in Brussel. Ein Wiener Kind in BervlcrS.
Helene Baroneß U . in Cambridge . «Wiener Mode über Alles» in Bergamo. Sie
waren so liebenswürdig, uns Adressen von Freundinnen einzusendeu , denen wir Probe«
nummern schicken sollten . Wir danken Ihnen verbindlichst für diese Gefälligkeit . Das
vorliegendeHeft ist dm Damen franco und gratis als Probe zugeftellt worden und wird,
so lange der Vorrath reicht, auch an etwa noch nachträglich kinlaufeiide Adressen
befördert werden .

13 Medaillen Man achte auf Schutzmarke . Namen und Adresse und hüte sich vor
Ankauf werthloser und schädlicher Falsificate.

Prämlirt In den hygienischen Ausstellungen zu Berlin, Brüssel , und Ostende ,
vom k . k. Pathologisch- ,
ehern . Institut durch i
Zeugniss als unsehad- 1
lieh befunden, von her- 1
vorragendstenärztlieh . I
Autoritäten derWienerl
Kliniken als vorzüglich
empfohlen . DieseCreme I
Nr. I schält alle umei - 1

nen Hautschichten I
schmerzlos ab , öffnet und reinigt die Poren und entfernt Mitesser , Wimmerl , Sommer- 1
sprossen, Blatternarben ete. Die fleckige, alte , runzelige Haut kann leicht entfernt !
werden nnd tritt nach Gebrauch der Cremes I , II und 111 sofort ein jugendlicher j
sammtartig zarter und rosig frischer Teint an deren Stelle. Erfolg garanfcirfc. — Preis j
einer Dose Nr. I fl. 5 , einer halben (Probedose) fl. 3 , dazu gehörige ililchcreme Nr . II
fl . 2 , Pflanzenpuder Nr . III fl. 2 (in weiss, rosa nnd gelblich). 412

Einzig und allein zn haben bei der Erzeugerin I
M . Heinisoli , Parfumeriefabrik , geg. 1750 , Wien, II., Praterstrasse 30 NI. |

MWjLOlM
(yeräie

emfsefc

isssC •

SALON de MODES
ill

Wien , Stadt , Spiegelgasse %21
(nächst dem Graben ).

Sensationelle Neuheit !
Damenhut- Modell : „Exclusive “ . Preis fl. 6.

Illustrirte Journale gratis und franco.

Nichtconvenirendes wird anstandslos retourgenommen ,
und der volle Kaufbetrag rückerstattet . G45

Auswahlsendungen gegen Baareinlage .

„wiener Mode" III, 30 Ejcft 1 .
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Misrrlle.
Etwas für unsere schönen Damen . Bedienen Sie sich des

ausgezeichneten und delicaten Eucalyptus als Zahnpulver n » d besten
Zahn-Conservirungsmittels, ebenso der --Mund- Essenz »!. Sie werden uns
für diese Anregung gewiß dankbar sein, da Ihnen mit diesem Mittel
nur das Vortrefflichste auf diesem Gebiete geboten werden kann. Dr .
Faber 's Eucalyptus-Präparate : Mund - Essenz und Puritas - Mundseife
sind in jeder guten Apotheke erhältlich und im Haupk-Depüt : Wien , I .,
Bauernmarkt Nr . 3

Organtitt-Modellc. Um unseren Leserinnen das Anfertigen der
Toiletten zu erleichtern, liefern wir von allen in unseren Heften dar-
gcstellten Toilette- Gegenständen ans Wunsch plastische Modelle aus
Organtinstoff in ys der wirklichen Größe zu Selbstkostenpreisen, u . zw . :
ein einzelnes Kleidungsstück (Taille , Rock, Mantel u . s. w .) für fl . 1 —
M . 1 .70 ; — eine vollständige Toilette (Taille und Rock) für fl. 1 .50 ----
M. 2 .50 ; — ein Kinderklcid fl . 1 = M . 1 . 70 . — Außer dem Preise
für das Modell wolle man den Bcstellbriefen auch für das Porto den
Betrag von 25 kr . = 50 Pf . in Briefmarken und den Nachweis des
Abonnements beilegen.

Schluß der Mbildungs - Beschreibungen von Seite 12.
Abbildung Nr. 21 , Seite 9 . Schlafrock aus rosafarbigem Flanell.

Derselbe ist en princesse geschnitten und schließt an der Seite unterhalb
der den Schlafrockrand umgebenden Ruche. Den Rückentheilen und der
denselben zugekehrten Seite der runden Seitentheile wird beim Zuschneiden
so viel Stoff zugegeben, daß reiche Hohlfalten eingelegt werden können.
Der untere Rand des Schlafrockes wird abgerundet und bildet eine nur
kleine Schleppe , die in Verbindung mit den vorderen Längenseiten von
einer Rosenruche aus gleichfarbigem poult de soie umrahmt wird . Das
Devant des Schlafrockes wird separat angefertigt , an einer Seite ein-
genüht und fügt sich, an der andern Seite bis 50 cm unterhalb des
Taillenschlusses gleichfalls fest eingenäht , an seinem übrigen Theile mit
Sicherheitshaken unter die Ruche. Bis zum Taillenschlusse wird ans dem
Devantfutter (Satin und Mouffeline ) ein Jabot aus weißem Crbpe de
Chine ober Batist angebracht , welches aus 2 Stoffbreiten (je 50 em lang
geschnitten) gebildet ist . Diese werden am untern Rande von beiden
Seiten in Form eines Dreiecks nach innen gebogen und in Falten
arrangirt , die dadurch ihre Stufenform erhalten . Der untere Devanttheil
wird mit einer weißen Stickerei bedeckt, welche allenfalls mit rosafarbiger
Seide unterlegt werden kann . Die auf passenden Futtertheilen gebildeten
Aermel bestehen aus zwei Theilen . Den oberen formt eine aus einer
geraden Stoffbahn hergestellte Schoppe , welcher sich eine zweite aus poult
de soie anschließt.

Abbildung Nr 22 , Seite 10 . Besuchs- Toilette aus Borduren- Stoff.
Der zur Anfertigung dieser Robe zu verwendende Stoff zeigt auf general¬
blauem Grunde eine in schwarzer Farbe ausgeführte, schmale und breite
Randbordure und ist nur bei Gebrüder Pollitzer , Wien , Goldschmied¬
gasse , erhältlich . lieber eine Rockform von 2 m Weite , der man zwei
Reifen in Lünzen von 25 und 35 em beigibt , fällt ein bis zum Ansätze
des Rockrückenblattes reichender Doppelrock, der genau nach der Form
des unteren Rockes gebildet und mit Mouffeline gefüttert wird . Unterhalb
des Doppelrockes umsäumt den Schoßrand ein aus 5 Breiten geschnittener ,
30 em hoher Volant, in Plissö- oder Hohlfalten geordnet. Der obere
Rand des Doppelrockes wird , um sich der Form des Grundrockes an- ,
schließen zu können, in kleine , spitze Zwickelchen genäht , die auseinander¬
geschnitten und geplättet werden . Die Schoßreifen sind 30 em vom oberen
und 40 em vom unteren Schoßrande angebracht und werden mittelst
mit Sicherheitshaken zusammengehaltener Gummibänder gebogen . Eine
aus zwei Theilen bestehende Tunigue legt sich über den Doppelrock,
denselben beinahe ganz sichtbar lassend. Man bringt die Theile der
vorderen Tunigue , je eine und eine halbe in der Schoßlänge geschnittene
Stoffbreite , in Verbindung mit den beiden Stoffblättern , welche die
rückivärtigen Troussirungsfalten bilden, und schlägt dann beiderseitig von
den Enden je ein großes Dreieck ein. Nun beginnt man zu drapiren und
nimmt den Stoff derart, daß die breite Seite desselben nach oben zu
liegen kommt. Die rückwärtigen Falten fallen glatt, entweder geplättet
oder mit der Maschine gonffrirt, herab . (In letzterem Falle nimmt man
eine halbe oder ganze Stoffbreite mehr für die Falten . Gouffriren läßt
man bei Haller , Wien I ., Bauernmarkt Nr . 11 .) Die beiden vorderen
Tuniqueanslünfer kreuzen sich , unten leichte Stufenfalten bildend , die sich
bei der schiefen Stofffadenlage von selbst ergeben . Die Taille bildet rück¬
wärts ein Frackschößchen und hat doppelte Bordcrtheile , deren obere,
bis zum Taillenschluffe reichend und mit einem Einnäher versehen, ein
kurzes Jäckchen formen . Sie werden mit den unteren zugleich den Seitcn-
theilen angefügt . Die Jäckchentheile sind mit einem reversartigcn Besätze
versehen, der aus der schmalen Stoffbordure gebildet wird und sich nach
unten zuspitzt. Die unteren Vordertheile schließen mit Haken. Die gekreuzten
Fichufalten , aus gleichem Stoffe oder aus schwarzeni Latin de Lyon
gebildet, werden an den rechten Vorderthcil festgenäht ; der andere Theil
derselben reicht an seiner oberen Hälfte über den linken Jäckchentheil bis
zur Achselnaht, wo er mit hohlen Stichen festgehalten wird . An den
unteren Rand der linken Fichufalten ist ein kleiner, auf fester Futter¬
unterlage zu bildender Gürtel angebracht , mittelst dessen die Falten seit¬
wärts zu befestigen sind . Er fügt sich mit Sicherheitshaken den unterhalb
des rechten Jäckchentheiles angebrachten , mit Seidenstichen überzogenen
Ringelchen an . Die Aermel sind , etwas weit , mit hohen Kugelfalten der
Taille eingesügt. Material : l l/ t . m Bordureustoff , 8 bis 10 m einfacher
Stoff in gleicher Grundnuance.

Abbildung Nr. 23 , Seite 10 . Die Passementerie -Borde eignet sich
zum Aufputz für Mäntel und Mantelets und ist bei Barth . Moschigg ,
Wien , zu beziehen.

Abbildung Nr. 24 bis 27 , Seite 11 . Moderne Herbsthüte .
(Alphonse Gindreau , k. k. Hoflieferant , Wien .) Nr . 2-4. Toque de
visite. Auf eine Unterlage, die eine sich rückwärts kreuzende Gold¬

schnürchenborde bildet , und die mit einer Jais -Guirlande umrahmt ist,
ist schwarzer geblümter Tüll in duftige Falten arrangirt und spannt
sich über die aus schwarzem Sammt gebildete Kappe , über welche
derselbe in Falten bis nach rückwärts reicht, wo seine Ausläufer als
Bindschärpen herunterfallen . Das Hutarrangement vervollständigt ein
Rosenbouquet und eine schwarze Sammtmasche . Schwarze Jais -
schnallen halten die Tüllfalten fest . — Nr. 25 . Runder Hut »Priu -
cesse -- . Der Hut ist aus sd) warzem Spitzentüll verfertigt und beinahe
ganz mit einem Federnarrangemeut bedeckt. Eine Federnguirlaude legt
sich um die flad)e Hutkrämpe , ein Arrangement aus Federnköpfen mit
zwei schillerndenVögeln ist an der Kappe angebracht . — Nr . 26 und 27 .
Capote -.Alcxandrine -- . (Vorder - und Rückansicht ) . Der Hut ist aus
geflod)tenen beigefarbigen Schnürchen zusammengesetzt. Vorne innen eine
schwarze Sammtmasche , oberhalb welcher ein hochgestecktes weißes Tüll-
Arrangement angebracht ist. Beiderseitig je ein schwarzer Vogel , der mit
einer großen Goldnadel befestigt wird . Die Kappe des Hutes kreuzen die
lang herabhüngenden Sammtbindbänder.

Abbildung Nr. 28 und 31 , Seite 11 und 12 . Theaterfrisnr für
junge Damen . Das ganze Haar wird in der Mitte bis zum Wirbel und
von da bis zu beiden Ohren gethcilt . Von dem übrigen rückwärtigen
Haare , welä)es in zwei Abtheilungen getrennt wird , werden zwei ge¬
bundene Knoten geformt . Die Scheiteltheile , in Wellen gebrannt, werden
nun mit dem rückwärtigen Haare vereinigt , und von dem von beiden
Knoten ausgehenden Haare zwei verschlungene Figuren gebildet, die nach
Geschmack und der Kopfform entsprechend, festzustecken sind . Von dem
unteren noch übrigen Haare bildet man einen kleinen Dreher , den man
zu einem Knoten formt, dem Nacken zu feststeckt, und dessen Enden man
unterhalb der Haarfiguren verschwinden läßt. Von den übrig gebliebenen
Spitzen der Haare sind Löckchen zu brennen , die gedreht und befestigt
werden . Die Stirnhaare sind gebrannt und toupirt.

Abbildung Nr. 29 , Seite 12 . Frlsirmantel ans einem rumä¬
nischen Nachthemd . Das Hemd ist an Vorder- und Rückentheilen ganz
glatt und besteht aus lauter ganz geraden Blättern . Dem Vorder - und
Rückenblatte sind , bis 20 em vom oberen Rande gemessen , Zwickel angefügt ,
welche das Hemd zu seiner vollen Weite ergänzen . Die Theile sind nicht
aneinandergenüht , sondern, nachdem sie an den Längenseitcn ganz schmal
cingcsäumt wurden , mit Häkelarbeit zusammengchalten . Zwischen einigen
Lustmaschen ans rolhem Garn wird abwechselnd eine feste Masche in
den breiten Theil, eine in den Zwickel gehäkelt. Auf diese Weise sind
sämmtliche Theile des Hemdes verbunden . Wo der Zwickel , oben 12 em
breit , aufhört, setzt sich der Aermel dem Hemd an . Er besteht gleichfalls
aus einem geraden , 50 cm breiten , 35 em langen Stoffstücke, welches sich
mit Häkelarbeit zusammensetzt und dem Hemde anfügt . Der untere Rand
zeigt einen a jour - Saum , der mit gehäkelten Zäckchen begrenzt ist , und
in welchen kleine Blümchen eingestickt sind . Abgesetzte Sterne in Kreuz¬
sticharbeit (roth und braun ; siehe Nr . 30) umrahmenden Hemdrand und
erscheinen beider Ansatznaht des Aermels an das Hemd doppelt ange¬
bracht , wo sie bis . an den Zwickel reichen. Den Aermelrand begrenzen
Kreuzstichsterne und ein ajour - Saum . Gleiche sind zu beiden Seiten des
30 em langen Schlitzes angebracht , den ein a jour - Saum mit gehäkelten
Zäckchen abschlicßt. Halslciste mit Sternen und Zäckchenabschluß . Unterhalb
des Hemdes wird ein am unteren Rande mit Krenzstichbordure versehener
Rock aus gleichem Gewebe, in gewöhnlicher Länge geschnitten, angelegt .
Allenfalls kann auch dem Hcmdrande nur ein breiter Besatzstreifcn ange¬
fügt werden . Eine dicke Schnur mit Pompon- Enden hält den Mantel
in die Taille . Die Aermel sind vorne faltig gehoben. Der Schlitz wird
vorne mit einer Schnur zusammengehalten .

Abbildung Nr. 33, Seite. 12 . Kliabenkkeid mit Höschen. Unter
das aus tegetthoffblauem Sammt geschnitteneLeibchen wird ein schottisches
Höschen angelegt , welches sich an den Seiten knöpft und mit Achsel¬
trägern gehalten ist . Das Kleidchen besteht aus dem ans schief geschnit¬
tenem Stoffe gezogenen Volant, der mit Satin gefüttert ist und sich
mit einer verstürzten Naht dem Leibchen anfügt , und ans Letzterem, das
sich rückwärts bis zum Volant- Ansatze sichtbar knöpft. Oberhalb des ganz
gelassenen Futters wird der Oberstoff an Vorder - und Rückentheilen in
Form eines spitzen Plastrons ausgeschnitten , der Ausschnitt mit einer in
schottischen Streifen eingenähten Passepoileschnur umgeben und durch
einen glatt aufgelegten schottischen Äofftheil ergänzt , der mit festen
Stichen , die im Passepoile verschwinden , niedergehalten wird . Eine
schottische Schärpe legt sich faltig um das Leibchen, wird mit einigen
Haken festgehalten, um sich nicht verschieben zu können, und knüpft sich
rückwärts zu einer Masche. Schoppige Aermel aus Sammt mit schottischen
Manchetten .

Herausgeber : Wiener Aerkagaanftalt Kollert A Aiegler . Direction: für den Modelbeil: rkonise Hailinowsky , für die Landarbeit : Marie Nergmann , Nedactio» der Beilage
„5m Boudoir ": Kerdinand $ n >{$. Für die Redaction veranlworliich : Manuel Schnitzer. Farbe von K . Wüiie . Schriften van Arendker A Marklowulty , k, f. Hoflieferanten.

Wien. Druck und Papier : „ Ste ? rer « nhl " . jir die Druckerei verantwortlich Filiert ? ietz .
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Die Ruche des Mittelstandes .
Speisezettel

vom bis 15 . Oktober 1889.

Dienstag : Suppe mit Gricspfanzcl ; Rindfleisch mit Gnrkensance ; Hollunder mit Semmel - Croutons .
Miltlvoch : Braune Rcissuppe (auf gerösteter Leber gebräunt) ; überdüustctes Rindfleisch mit Kar¬

toffeln ; Birnenkuchcn.
Donnerstag : Nockerlsnppe (ans Knochen und Liebig

's Fleischextract) ; Schöpsencotclcttcs mit Kohl¬
rüben : Linzertörtchcn .

Freitag : Topinambursnppe *) ; Schill mit Holländersance ; Milchrahmstrndcl .
Samstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit Preßkohl ; gestürzte Schinkcnpasicic**) .
Sonntag : Suppe mit Semmclpndding (Maggi's Bouillon ) ; Brativürste ; Rcpphühner

mit Linsen ; Aepfelcharlotte ***) .
Montag : Krantreissuppe (ans Speck gedünstetes Kraut mit etwas Cchwcinsniere , Reis

und Wasser, im Notlffalle verbessert mit etwas Fleischextract) ; Kaiserfleisch mit

böhmischen Erbsen ; Käse .
Dienstag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit Paradeissaucc; Topfenkoch .
Mittwoch : Sagosnppe ; übcrdünstetes Rindfleisch mit Salzgurken ; Spritzkrapfen .
Donnerstag : Brotsuppe mit Ei (ausKnochen und Liebig 's Flcischextraci) ; Kalbsroulade

in Paprikasauce mit Speckcnödeln: Weintrauben ,
sreitag : Bcuschelsuppc; Backfisch mit Salat ; Zwetschrenruchen.
iamstag : Einlaussnppc ; Rindfleisch mit Spinat ; Brcinsterz .
- onntag : Einmachsuppc ; Eier mit Sardellenfülle ; Entenbraten mit Campot ; Knjfeccrdme.
ltontag : Künuuelsuppe ; Mostbratcn (Lnngenbralcn , reichlich in Most ansgednnstci ) mit Gries¬

knödeln; Obst .
rienstag : Geistcnschleimsnppe mit CroutcnS ; Rindfleisch mit gedünsteten Zwiebeln ; Oineleltes

NUX conütures.
'--) Tapinanlbnrsnppc . Einige Knollen (auch bekam t als Erdartischocken) werden geschält, würfelig geschnitten, auf Petersilie nndBntle :

gedunstet, gestaubt und mit eincin S » d vergossen, in dem etwas trockene Erbsen und der Kopf des Fisches gekocht winden . Der Sud wird pajjirl,
die Genlüscsnppe aber nicht. Man servirt die Suppe entweder mit gebähter Semmel rdcr mit Nudeln ans Fridaticn.

^chCchinkenpnstote . Eine glatteTvrlcnsorm wird reichlich >nil flaumig abgetriebener Butter ansgcstrichen und mit Mehl oder Sennnelbröseln
e.nSgestrent. Tann legt inan abwechselnd Schichten von blattweise geschnittenen, gekochlcn Kartoffeln und gehacktem Schinken ein und betropft jede

Schichte mit snnrcin Rahm , in dem Eidotter abgeguirlt wurden . Die oberste Schichte bestreut man mit geriebene!» Groherküse. Die Pastete w .rd goldgelb

gelackeu ; vor dein Anrichten entfernt man den Tortcnreis und stellt die Platte ans eine flache Schüssel.
bllcpfelcharlvtie . Feine Acpfel werden in Scheiben geschnitten, zuerst in Wein , dann in Mchl getaucht und in heißem Schmalz gebacken .

Dann legt inan in eine mit Butter ansgcstrichcne, glatte Form je eine Lage Bisqnitschnittcn , mit Marmelade bestrichen , und anSgebackene Acpfel
und gießt mit Eidottern und Vanillezucker abgcsprudcltcs Obers darüber, so daß die Masse durchtränkt ist , aber keine Flüssigkeit anslritl . Die Char¬
lotte wird tu der Röhre gebacken , gestürzl und entweder mit aufgekochtcin Wein oder mit Chaudcau servirt. Aus diese Weise kann man auch

m

Ria . illen , Pfirsiche oder Birnen verwenden. Anna Förster .

Dno bt' ichljlilliplit imö nrrlu'citctllc östrrrcichischc üochluich ist : iratlMtina ^ nrlo's „Züddcnlschc flüchc"
. (20 . Auflage !)
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Unv echt . Ä “ST _
Natürlicher

Harlander

Strickgarn und Spulenzwirn
Hei der 'Wiener u . l ’ariser

^_ Weltausstellung' mit den
'

Äark (% höchsten Preisen ausge¬
zeichnet. — Allgemein be¬
liebt wegen ihrer vorzüg¬

lichen Qualität,
sind zu beziehen durch alle
El“ Sr0B -

.
und bedeutenden

Dctailgeschaite der
Ftiluiksimurko

österreichisch -ungarischen Monarchie .
442

iliner Sauerbrnnn !
Altbewährte Heilquelle , ^ \

> oilit 'iriicii .sfes diätetisches Getränk . j
Dopäts in allen Ifincralwasscr -IIandUmgen .
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aterialien der Vorzug Qualilät-
Crosse Auswahl in

ä KeIa rbei fe n.
-Pasa m entri en .efe.ef;

ffiShchein lE NER-̂ jODE srwähateB
Handarbeiten u.Arbeitsmaterialien
^ sind vorröth ^ * ,

ii . franco j

40jähriges Renommee !

Wund - und Jclhn
KvcrrrkHeiterr
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&
^ welches

Kr x '' eia Prä*orv:itiv
gegen allo Zahu -

u MunilKraiiKlicilen ,
als bewährtes Gurgel-

was .ser bei chronischen
Jlalsleitleu u . uneiitkohrlicli

1/ei Gobi auch v. Mineralwässern
ist , und in gleichzeitiger' Amveu -
g m. Dr . Popp ’s Zahnpulver

Zahnpasta stets gesunde und
schöne Zähne erhalt . Dr . Popp s Zahn¬

plombe , Dr Popp ’s Kräuterseife gog .
Hautaussrliläge jed . ' Art u . vorzügl. für Räder.

Preis : Anatherin - Zahnpasta !”. itosen fl. 1.22 ;
aromat Zahnpasta ä 3f>kr. ; Zahnpulver G8kr . ;

Zahnplom .be fl. l .— ; Kräuterseife 50 Ru¬
fe*?' Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

Muodwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt -
Dr . J . G . POPP, Wien , I . , Bognergasse 2.

Zu haben in sämmtlichen .Apotheken . I)roguerien und Parfümerien.
Man verlange ausdrücklich Dr . Popp s Erzeugnisse und

nehme keine anderen an . 45 '

wie Lockerwerden der Zahne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge¬
schwüre , blutendes Zahniieisclv ,
übler Geruch aus demBIuud
Zahnsteinbildung , werde
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberühm¬
ten echten kais

kön . Hof -
Zahnarzt

b T.ui5 .H-lm : 3f. ini .T- 3 ' iUTiiisniiHaU (- Iiuiirl .e Jii 'ülfr . ru . cct .o .i : für hm niohcthcil : Aanise ftoltiiton .öftn , für die ymidardei, : USni -ie Arramann . n >-d,ir,i .. „ der rZeil.iae
..gm ^ dudüir": - erdiuond 61011. Für die Hfhocnou veran1,00 , » ich: Mani er Äcknitzer. F .iil.^ voi , s . W-üNk . S-iniycn oon | ir » ii)fcr & Marlilsids .'!,, , f. I . bof . icfer .il,1. 1,.
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